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Sonntag, 
13. September 1914. 


Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 
an allen Werktagen 
zweimal. 
Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 
im den Geſchäftsſtellen 3,00, 
im den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
dei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2273 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von C. Ginſchel. 


Morgen⸗Ausgabe. 


unter den Belgiern 
in Transport zu den Gefangenenlagern. 


Keine neue Siegesnachricht zwar, aber doch nichts Ge⸗ 
angeres iſt es, was heute der amtliche Draht meldet: über 
200000 Gefangene haben unſere ſiegreichen Heere bisher auf 
den Kriegsſchauplätzen im Oſten und Weſten gemacht, und 


wenn die noch unterwegs befindlichen Gefangenen in ihren 


Lagern eingetroffen ſein werden, dann wird die Viertelmillion 
voll ſein, von der wir ſchon vor ein paar Tagen ſprachen. 


Was dieſe Zahl bedeutet, das wird erſt ganz verſtändlich, 


wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in den Schlachten doch 
nicht nur Gefangene gemacht werden, ſondern daß, bevor ſich 
der Feind gefangen gibt, die Schlacht geſchlagen ſein muß, 
n der Tote und Verwundete das Feld decken; die Zahl 
zieſer durch Tod und Verwundung kampfunfähig gemachten 


Feinde muß ſo groß ſein, daß dadurch die feindliche Stellung 


venn nicht geworfen, jo doch ſchwer erſchüttert wird; dann 
erſt können Gefangene gemacht werden. Eine Viertelmillion 
Gefangene ſtellen ſechs Armeekorps dar; um wieviel 
Armeekorps geſchwächt müſſen unſere Gegner ſein, wenn fie 
allein ſchon an Gefangenen ſechs dieſer efechtseinheiten ver⸗ 
loren haben! Nicht min de: ichn ne 
Gefangenen e 
erbeutet iſt und daß der ſtarke moraliſche Eindruck, 
den der Verluſt ſolch ungeheurer Maſſen erzeugt, 
außerordentlicher Tragweite auf 
Arbeit im Felde ſein muß. 8 
Das Verhältnis der Zahl. der gefangenen 
Offiziere zu der der Mannſchaften it bei Fran⸗ 
zoſen und Ruſſen etwa gleich; auf etwa je 50 Mann 
kommt ein Offizier. Bei den Belgiern kommt erſt auf 
etwa 70 Mann ein Offizier, während die Offiziere des eng⸗ 
liſchen Söldnerheeres ſich dadurch auszeichnen, daß ſchon mit 
45 Mann ein Offizier in Gefangenschaft geraten iſt. Die britifchen 


Offiziere ſchneiden alſo in dieſer Beziehung am ſchlechteſten ab. Noch 


erfreulicher wäre es, wenn das britiſche Heer mit der Zahl 
ſeiner Gefangenen überhaupt an der Spitze ſtünde. Daß das 
nicht der Fall iſt, hat feinen Grund einmal darin, daß die 
Herren Engländer eine beſondere Fertigkeit im Zurückgehen 
gezeigt haben, wie ihr . French ihnen jelbit 
bezeugt hat, dann aber darin, daß den Engländern noch nicht 
Gelegenheit gegeben worden ift, ſich allein einem deutſchen 
Heer in einer Feldſchlacht zu ſtellen. Entweder haben ſie 


ch, ſelbſt immer die am wenigſten gefährlichen 
Stellungen im Schlachtfeld ausgeſucht, oder fie 
ſind von ihren 


gan. Fan Bundesbrüdern noch nicht 
an entſcheidungsvolle und wichtige Stellen geſtellt worden, 
was begreiflich iſt, wenn man ſich erinnert, mit welcher 
Liebenswürdigkeit und Hochachtung ſich franzöſiſche Offiziere 
ſchon über den Wert des ere Heeres und über die 
engliſche Taktik ausgeſprochen ha 71 5 

Noch eines erſieht man aus dieſer Zuſammenſtellung: 
die ſchöne Hoffnung aller guten Deutſchen, daß in der er⸗ 
oberten Feſtung Maubeuge möglichst viele Engländer ein⸗ 
geſchloſſen ſein möchten, hat ſich nicht erfüllt. Offenbar 
iſt es den Engländern vermöge ihrer beſonders langen 
Beine und ihrer Fertigkeit im „Zurückgehen“ (ſiehe den im 
heutigen Mittagblatt veröffentlichten Bericht des Generals 
French! noch rechtzeitig gelungen, ſich vor der Ein⸗ 
ſchließung von Maubeuge in Sicherheit zu bringen. Die 
40000 Kriegsgefangenen, die den deutſchen Truppen mit der 
Eroberung dieſer Feſtung in die Hände gefallen ſind, waren 
alſo lauten Franzoſen. ai 

Auf eine Viertelmillion haben wir, wie gejagt, ; die Zahl 
der von unſeren Heeren gemachten Kriegsgefangenen kürzlich 
ſchon geſchätzt. Die außerordentlichen Erfolge, die unſere 
Truppen im Felde errungen ug finden durch dieſe 
Zahl eine neue, ſtarke und erhebende Beſtätigung, 
und die Woche, die heute zu Ende geht, wird mit einem be⸗ 
deutungsvollen Telegramm abgeschboſſen Es ſpricht viel mehr 
als Zahlen ſprechen können. Und die Zahlen gewinnen erſt 
Wert und wichtigen Gehalt, wenn man ſie richtig vergleicht 


und recht abwägt. Möge die neue Woche jo. gut beginnen, 


wie die alte ſchließt, und 5 die Taten unſerer Heere 
immer aufs neue ſtärken und kräftigen das ſtolze und freu⸗ 


dige, noch 5 ſo groß und ſchön geweſene Bewußtſein a Wir 
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n 
ſind Deutſche 


ge e 
eine große Menge Kriegsgerät aller Art 
e eee eee eee gehörte das 22. Korps nicht zu der früher geſchlagenen Armee 
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Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
die Rückſendung beigefügt 15 


Deutſchland. 


ptember waren in Dentichland rund 220 000 Kriegsgefangene untergebracht. Davon 
Ruſſen: 1830 Offiziere, 91 400 Mann; 
Unter den Offizieren ſind 


Belgier: 440 Oſſiziere, 30 200 Mann; 


2 franzöſiſche Generale, unter den Ruſſen 2 kommandierende 


der Kommandant von Lüttich. Eine große Anzahl weiterer Kriegsgefangener beſindet ſich 


Seichnet die Kriegsanleihe! 


Die Viktoria⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin hat für 
Außer⸗ 
ihre geſamte 
Werbeorganiſation etwa 5000 Agenten, in den Dienſt der 
Das Ausland ſoll ſehen, 
daß es ſich gründlich verrechnet, wenn es glaubt, wir könnten 


die Kriegsanleihen 20 Millionen Mark gezeichnet. 
dem hat ſich die Geſellſchaft bereit erklärt, 


guten Sache zu ſtellen. — Bravo! 
den Krieg nicht durchhalten! 


Die Laudesverſicherungsanſtalt Berlin hat beſchloſſen, 


fünf Millionen Kriegsanleihe zu zeichnen. 


Zu dem Siege bei Lyck 


bemerkt der militäriſche Mitarbeiter des „Berliner Lokal⸗ 
anzeigers u. d.: 
Der Angriff des 22. ruffiſchen Korps bei Lock in Oſtpreußen 
hatte offenbar den Zweck. den Hlenergloberſten v. Hindenburg 
b ER l IT Te Tr * 


audig geſchlagenen rüſfiſchen Armes abzulenten. Jedenfalls 


und erſchien friſch auf dem Kampfplatze, auf dem die 


Ruſſen mit großen Streitkräften auftreten können, weil ihr 


Aufmarſch nahezu fertig ſein dürfte. In dem 


Telegramm, das uns die erſte Nachricht von dieſem Kampfe 


bringt, iſt der Name Hindenburg nicht erwähnt, ſo daß es immer⸗ 
hin zweifelhaft bleibt, ob das 22. ruſſiſche Korps ihn überhaupt 
noch von der Verfolgung ablenken konnte. Das 22. Korps kam 
von Petersburg auf den Kriegsſchauplatz, wahrſcheinlich 
zu gleicher Zeit mit dem Gardekorps, von deſſen Anweſen⸗ 
heit wir mehrfach Beweiſe erhielten. Es wird das finniſche ge⸗ 
nannt, weil es ſeinen Erſatz aus Finnland bezieht. 

Wien, 12. September. (W. T. B.) Höchſte Bewunderung 
erweckt in den hieſigen Blättern wiederum die Abwehr des ruſſi⸗ 
ſchen Anſturms und die Verfolgung des Feindes durch die Trup⸗ 
pen in Oſtpreußen. f 

5 300 000 Mark erbeutet. 

Der konſervative Landtagsabgeordnete Bürgermeifter 
Preuß in Strieg au, der als Hauptmann und Kompagniechef in 
einem Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon an den Kämpfen bei Tannenberg 
teilgenommen hat, teilt, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ 


Täglich 2 mal 
ſenden wir an jeden Beſteller in Pofen (Stadt) das 


„poſener Tageblatt“ 


und berechnen dafür von heute bis Ende des Monats 


nur 60 Pf. frei Baus, 


Bei Abholung in einer der untenſtehenden Geſchäftsſtellen 


nur 50 Pf. 

Das „Poſener Tageblatt“ ift die einzige Zeitung 
in der Provinz Poſen, welche täglich 2 mal erſcheint und 
daher in der Lage iſt, den ſtündlich wechſelnden Situationen 
der gegenwärtigen Hriegszeit voll Rechnung zu tragen. 

Beſtellungen werden angenommen in den 


Geſchäftsſtellen: 
Tiergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62. 


P o ERLERNT KITTS EEE 


Tage voll⸗ 


erführt, in einer Karte an den Magiſtrat Striegau mit, daß ſeine 

Kompagnie von den Ruſſen eine Kriegskaſſe mit 140 000 

Rubel (rd. 300 000 Mark) erbeutet hat. („Bofj. Ztg.“ 
Ruſſiſche Siegesmünzen auf Vorrat. 

Dr. Dohmeyer aus Berlin hat auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ein Geſchütz erbeutet. In dem Protzkaſten fand er 
Hunderte von Kupfermünzen, die auf der Vorderſeite das Bild⸗ 
nis des Zaren und auf der Rückſeite die Worte: „Zum Ein⸗ 
zug in Berlin 1914“ enthalten. („Berl. Tgbl.“) 

Von den oſtpreußiſchen Flüchtlingen. 

Ueber die Unterbringung der oſtpreußiſchen Flüchtlinge im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. wird amtlich mitgeteilt: 

Von den oſtpreußiſchen Flüchtlingen, die auf der Oſtbahn 
in den Bezirk Frankfurt a. D. gekommen und durch ſtaatliche 
Vermittlung untergebracht ſind, haben in den Kreiſen Landsberg 
Stadt und Land, Friedeberg, Arnswalde und Soldin zuſammen 
etwa 22000 Unterkunft gefunden. Außerdem find in der Stadt 
Frankfurt die Inſaſſen eines Waiſen⸗ und eines Krankenhauſes 
und im Kreiſe Königsberg. N.⸗M., Flüchtlinge, die über Stettin 
gekommen ſind, aufgenommen worden. Doch ſind, abgeſehen von 
dieſen ſtaatlich verſorgten Flüchtlingen, viele andere Flüchtlinge 
auf eigene Hand in den Bezirk gekommen. Ihre Zahl läßt ſich 
auch nicht annähernd angeben; es können insgeſamt 25 000 Per⸗ 
ſonen ſein. Die meiſten ſind Hals über Kopf geflohen und haben 
nichts bei ſich, als was ſie am Leibe trugen. Die tagelange Reiſe 
hatte die Leute ſehr mitgenommen; einzelne Todesfälle von 
Frauen und Kindern ſind infolge der Aufregung und Entbehrun⸗ 
gen vorgekommen. 

Trotzdem iſt der Geſundheitszuſtand durchweg gut; von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten ſind nur wenige Fälle von Scharlach und 
Keuchhuſten vorgekommen. Dieſe Krankheiten herrſchten aber 
in geringem Umfange auch vorher ſchon im Bezirk. . 

Trotz aller Entbehrungen und Leiden iſt der Geift der Leute 
gut. Sie ſind überzeugt, daß ſie in Kürze in die Heimat zurück⸗ 
lehren und ihre Wirtſchaft wieder werden aufnehmen können. 
Die örtliche Bevölkerung hat ſich der Flüchtlinge bereitwilligſt 
angenommen. Unmittelbare Not herrſcht unter den Flüchtlingen 
nirgends. Ein großer Teil hat überhaupt kein Vieh beſeſſen, 
die anderen haben ihr Vieh zumeiſt im Stiche laſſen müſſen. 
Einige Viehtransporte ſind im Bezirke bereits eingetroffen und 
in durchaus zweckmäßger Weiſe untergebracht worden. 

Hilfe für die Oſtpreußen. 

Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, 250 000 M. für 
die Oſtpreußen zu zeichnen. 

Freigelaſſene Deutſche in Rußland. 

Stettin, 12. September. (W. T.⸗B.) Wie die „Stett. N. 
Nachr.“ melden, haben die in Petersburg feit Kriegsanbruch zu⸗ 
rückgehaltenen Mannſchaften von Dampfern der Stettiner Han⸗ 
desflotte, insbeſondere ſolche der Stettiner Neuen a Ale 
Sompagnie, ihren Angehörigen mitgeteilt, daß fie von der ruf⸗ 
ſiſchen Regierung freigelaſſen worden ſind und vorausſichtlich 


ſchon morgen über Haparanda, Ulea, Stockholm und Trelleborg 
in Stockholm eintreffen werden. 


Ein Verräter. 


Mülhauſen i. Eli, 11. September. Beim Einmarſch der 
Franzoſen Mitte Auguſt hielten es manche Leute für angebracht, 
den Franzoſen grundlos eine Reihe von Beamten zur Ver⸗ 
haftung zu empfehlen, fo daß über dieſe Angeberei ſogar 
der franzöſiſche Spezialkommiſſar ſeinen Unwillen ausſprach. 
Einer dieſer Angeber, auf deſſen Verdächtigung hin drei 
Schutzleute von den Franzoſen abgeführt worden waren, 
der Arbeiter Mohl aus Dornach, wurde vor einigen Tagen 
vom Feldgericht zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt, 


Enthüllungen über die Uriegs⸗ 
urſachen. 


Ein aufgefangener Bericht des belgiſchen Geſandten 
in Petersburg. 

Berlin, 11 September. Wie die „Nordd. Ztg.“ mitteilt 
hat der belgiſche Geſchäftsträger in Petersburg in einem Brief 
vom 30. Juli an den belgiſchen Miniſter des A 
die politiſche Lage in Petersburg geſchildert. Dieſer Brief, der 
unter einer Deckadreſſe von Berlin abgeſandt wurde, wurd 
wegen des Kriegszuſtandes nicht mehr befördert und unſeren 
Auswärtigen Amt zugeſtellt. Er lautet in deutſcher Überichungg 


Her Miniſter! Der geſtrige und vorgeſtrige Tag vergingen in ſtänden den Krieg gewollt. 


— Pofener Sageblalt. -- 


Demgegenüber iſt das vorliegende 


der Erwartung von Exeigniſſen, die der Kriegserklärung Oſter⸗[ Dokument als Beweis dafür wertvoll. daß man in diplomatiſchen 
reich-Ungarns an Serbien folgen mußten. Die widerſprechend⸗ Kreiſen Petersburgs noch am 30. Juli, alſo zwei Tage vor der 


ſten Nachrichten wurden verbreitet, ohne daß es möglich geweſen 
wäre, bezüglich der Abſichten der ruſſiſchen Regierung Wahres 
von Falſchem genau zu unterſcheiden. Unbeſtreitbar bleibt nur, 
daß Dentſchland ſich hier ebenſo ſehr wie in Wien bemüht hat, 
irgend ein Mittel zu finden, um einen allgemeinen Konflikt zu 
dermeiden, daß es dabei aber einerſeits auf die feſte Entſchloſſen⸗ 
heit des Wiener Kabinetts geſtoßen iſt, keinen Schritt zurück⸗ 
weichen und andererſeits auf das Mißtrauen des Petersburger 
Kabinetts gegenüber den Verſicherungen Diterreich-Ungarns, daß 


es nur an eine Beſtrafung, nicht an eine Beſitzergreifung Ser⸗ zur Provozierung des Krieges beigetragen. 


Liens denke. 

Herr Sſaſonow hat erklärt, daß es für Rußland un⸗ 
möglich ſei, ſich nicht bereit zu halten und nicht zu mobi⸗ 
liſieren, daß aber dieſe Vorbereitungen nicht gegen Deutſch⸗ 
land gerichtet ſeien. Heute morgen kündet ein offizielles Com⸗ 
muniqué an die Zeitungen an, daß „die Reſerviſten in einer 
beſtimmten Anzahl von Gouvernements zu den Fahnen gerufen 
find‘. Wer die Zurückhaltung der offiziellen ruſſiſchen Com⸗ 
muniqués kennt, kann ruhig behaupten, daß überall mobil ge⸗ 
macht wird. 

Der deutſche Botſchafter hat heute morgen erklärt, daß er 
am Ende ſeiner ſeit Sonnabend ununterbrochen fortgeſetzten 
Ausgleichsbemühungen angelangt fei, und daß er kaum noch Hoff- 
nung habe. Wie mir eben mitgeteilt wird, hat ſich auch der 
engliſche Botſchafter im gleichen Sinne ausgeſprochen. England 
hat letzthin einen Schiedsſpruch vorgeſchlagen. Herr Sſa⸗ 
ſonow antwortete: „Wir ſelbſt haben in Sſterreich-Ungarn vor⸗ 
geſchlagen, es hat den Vorſchlag aber zurückgewieſen“. Auf den 


Vorſchlag einer Konferenz hat Deutſchland mit dem Vorſchlage 


einer Verſtändigung zwiſchen den Kabinetten geantwortet. Man 
möchte ſich wahrhaftig fragen, ob nicht alle Welt den Krieg 
wünſcht und nur verſucht, die Kriegserklärung noch etwas hin⸗ 
auszuſchieben, um Zeit zu gewinnen. 

England gab anfänglich zu verſtehen, daß es ſich nicht in 
einen Konflikt hineinziehen laſſen wolle. Sir George Bucha⸗ 
nan ſprach das offen aus. Heute aber iſt man in St. Peters⸗ 


deutſchen Mobilmachung, die Überzeugung hatte, Deutſch⸗ 
land habe ſich ſowohl in Wien wie in Petersburg die größte 
Mühe gegeben, den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt zu lokaliſie⸗ 
ren und den Ausbruch eines allgemeinen Weltbrandes zu ver⸗ 
hindern. Es iſt ferner wertvoll als Beweis dafür, daß dieſelben 
Kreiſe ſchon damals überzeugt waren, England habe durch die 
Zuſicherung, es werde in einem etwaigen Kriege nicht neutral 
bleiben, ſondern Frankreich gegen Deutſchland beiſtehen, der 
ruſſiſchen Kriegspartei den Rücken geſtärkt und damit weſentlich 
Und ſchließlich iſt 
dieſes Dokument auch noch deshalb für uns von Intereſſe, weil 
ſein diplomatiſcher Verfaſſer ſeiner Regierung berichten zu ſollen 
glaubte, er halte die Verſicherungen Rußlands, nur in ein⸗ 


zelnen Gouvernements würden die Truppen zu den Fahnen 


gerufen, eine allgemeine Mobilmachung finde aber nicht ſtatt, 
für Schwindel. 

Mit Recht bemerkt auch die „Boll. Ztg.“ zu der perfiden 
Haltung Englands: 

„Die britiſchen Staatsmänner verſichern, daß ſie feien zum 
Kriege genötigt worden, weil Deutſchland die Neutralität Bel- 
giens verletzte. Jetzt wird von einem belgiſchen Diplomaten be⸗ 
zeugt, daß England zum Kriege entſchloſſen war und ſeine Hilfe 
zugeſagt hatte, ehe von der belgiſchen Neutralität überhaupt die 
Rede war.“ 


Der Urieg mit Belgien. 


Deutſchfeindlichkeit in Brüſſel. 


über die Verhältniſſe in Brüſſel ſchreibt der Sonder⸗ 
berichterſtatter der „Kölniſchen Volkszeitung“: 

„Die Stimmung der Bevölkerung gegen die Deutſchen 
iſt andauernd in hohem Grade gereizt. Der Verſuch, 
einige Aufklärung über die Ereigniſſe durch Herausgabe einer 
dreiſprachigen Tageszeitung ins Publikum zu tra⸗ 
gen, iſt für den Augenblick an den raffinierten Machen⸗ 


burg feſt davon überzeugt, ja man hat ſogar die Zuſicherung, daß ſchaften des Brüſſeler Bürgermeiſters Mar ger 
England Frankreich beiftehen wird. Dieſer Beiſtand fällt ganz! ſcheitert. Er hat durch ſeine im Amt gebliebene Polizei die ange⸗ 


außerordentlich ins Gewicht und hat nicht wenig dazu beigetra⸗ 
gen, der Kriegspartei Oberwaſſer zu verſchaffen. 

Die ruſſiſche Regierung hat in den letzten Tagen allen ſer⸗ 
ben⸗freundlichen und öſterreich⸗feindlichen Kundgebungen freien 
Lauf gelaſſen und hat in keiner Weiſe verſucht, ſie zu erſticken. 
In dem Miniſterrate, der geſtern früh ſtattfand, machten 
ſich noch Meinungsverſchiedenheiten geltend; die Bekanntgabe 
der Mobiliſierung wurde verſchoben, aber ſeitdem iſt ein Um⸗ 
ſchwung eingetreten, die Kriegspaxteienhaben die Ober⸗ 
hand gewonnen und heute früh um 4 Uhr wurde die Mobil⸗ 
machung bekannt gegeben. 

Die Armee, die ſich ſtark fühlt, iſt voller Begeiſte⸗ 
rung und gründet große Hoffnungen auf die außerordentlichen 
Fortſchritte, die ſeit dem japaniſchen Kriege gemacht worden 
ſind. Die Marine iſt von der Verwirklichung ihres Erneue⸗ 
rungs- und Reorganiſationsplanes noch jo weit entfernt, daß mit 
ihr wirklich kaum zu rechnen iſt. Darin liegt eben der 


worbenen Zeitungsverkäufer verhaften und deren Blätter be⸗ 
ſchlagnahmen laſſen, weil auf letzteren der Name des Heraus⸗ 
gebers oder des Druckers fehlte, was nach dem belgiſchen Preß⸗ 
geſetz ſtrafbar iſt; der ermittelte Drucker iſt daraufhin vor den 
belgiſchen Unterſuchungsrichter geladen. Der Drucker iſt ein ſeit 
langen Jahren hier anſäſſiger deutſcher Druckereibeſitzer. Es 


wäre Zeit, daß dem immer frecher auftretenden Mäxchen end⸗ 


lich ſein Standpunkt klar gemacht würde. Er hat den Brüſſeler 
Militärbehörden offen mit der Revolution Byüſſels 
gedroht, falls ihm ein Haar gekrümmt würde: „Wenn Sie es 
wollen, können Sie die Revolution binnen zwei Stun⸗ 
den haben;“ BRUCH 

Außer den Lügen blüten, die in Antwerpen und 
in Gent ihr Unweſen Pat Aud 908 vilenllice ö Es 
vergiften, indem fie Tag um Tag deutſche und öſterreichiſche 
Niederlagen melden, um auf ſolche Weiſe dem Fanatismus 
des belgiſchen Publikums immer neue Nahrung zuzu⸗ 


Grund, warum die Zuſicherung des engliſchen Beiſtandes eine ſof führen, find nun auch in aller Heimlichkeit in Brüſſel einige 


große Bedeutung gewann. 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ bemerkt zu dieſen, für die Geſchichte 
des Krieges wichtigen Enthüllungen: f 
„Unſere Feinde erklären heute, verleumderiſch und unter ge⸗ 
fliſſentlicher Verdrehung der wahren Tatſachen, aller Welt, die 
Mächte der Tripleentente hätten bis zum letzten Augenblicke nur 
die Erhaltung des Weltfriedens im Auge gehabt, ſeien aber 
durch Deutſchlands ſchroffes, jede Verſtändigung unmöglich 
machendes Verhalten zum Kriege gezwungen worden; Deutſchland 


Roman von Hans Dominik. 

35. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Kurt Hilbert an Ellen von Wildberg. g 
„Noch einen letzten Gruß an meine Fee im Sonnen» 

lande. Die ganze Welt liegt mir in Roſen — mir — hold 
Ellen. Denn für den nüchternen Alltagsmenſchen liegt ſie 
noch in Schnee begraben. Wie dürfen Sie ſich ein armes 
Ding nennen? Sie, eine Königin, die mich armen Sterb⸗ 
lichen mit einem Lächeln zum Reichſten auf der Welt 
machen kann, mit einem kleinen Wort zum Glücklichſten. 
Ich zähle die Stunden, bis meine Augen Sie ſehen wer⸗ 
den. — Alles andere verſchwindet dagegen. 

Zürnen Sie mir nicht, Ellen, daß ich ſo vermeſſen 
ſchreibe. Ich hab's nun mal mein Lebtag mit der Ehr⸗ 
lichkeit gehalten und mag gerade Ihnen gegenüber nicht 
von meinem Wege abbiegen. Wie war doch gleich der 
Wahlſpruch eines gewiſſen Ulrich von Hutten? „Ich hab's 
gewagt!“ — Nun liegt die Entſcheidung in Ihrer Hand. 

Kurt H.“ 

Währenddeſſen lebte der Aſſeſſor von Wildberg in 
keiner beneidenswerten Stimmung. Er ſtürzte ſich Hals 
über Kopf in die Arbeiten ſeines Reſſorts, vermeldete ſei⸗ 
nem Miniſterialdirektor, daß ſein Vater noch immer ſehr 
leidend, und für keine geſchäftlichen Dinge zu haben ſei. — 
Ein kühles Bedauern war die Antwort — und der junge 
Aſſeſſor konnte ſich nicht verhehlen, daß man anfing, ob 
dieſer Verzögerung etwas „verſchnupft“ zu werden. 

Er, der bis dahin ſich glücklich und ſicher gefühlt hatte in 
ſeiner Tätigkeit, für den es keine Schwierigkeit zu bieten 
ſchien, bald den höchſten Platz in ſeiner Karriere zu er⸗ 
reichen, er mußte plötzlich unter dem Zwange des Beamten⸗ 
tums leiden. ö 

Kein Zweifel, er war wohl nervös und bildete ſich 
allerlei Unannehmlichkeiten ein, die vielleicht gar nicht da 
waren, wenigſtens bis jetzt nicht da waren. Aber der Tag 
würde kommen, wo man die Zuſtimmung ſeines Vaters 


Ara u 


Blätter erſtanden, die ebenſo heimlich den Paſſanten angeboten 
werden, ſelbſtredend zu ſehr hohem Preiſe, 50 Centimes und gar 
ein Franken die Nummer. Auch der jetzt in Gent er⸗ 


ſcheinende „Peuple“ wird auf ſolch heimliche Weiſe in Brüffel] 


vertrieben. Dasſelbe iſt der Fall mit den nicht minder der Lüge 
und Irreführung der Offentlichkeit dienenden Genter Blättern 
„Flandre Liberale“ und „Bien Public“, die man täglich insge⸗ 
heim an den Hauptverkehrspunkten von Brüſſel angeboten er⸗ 
hält. Hier ſtellt ſich natürlich die Brüſſeler Polizei 
blind und taub.“ 


Trab den 
reiten. 

Mit vollen Zügen atmete er die erfriſchende Frühlings · 
luft ein; leichter und froher lief ſein Blut durch die Adern; 
der laſtende Druck über der Stirn löſte ſich allgemacht. 


Ein ſchattenhaftes Zucken rann um feine Lippen. 

„Unfug, daß man ſich ſo niederdrücken läßt! Menſch 
ſein heißt Kämpfer ſein; und der Sieg nach bitterem Kampf 
iſt wohl das Beſte im Leben.“ 

Ungewollt wandte er den Kopf nach links hinüber; 
ruckhaft riß es ihn zuſammen. 8 

Da drüben reckte ſich im Morgenſonnengold die prun⸗ 
kend ſchwere Faſſade des Palais Hölder. Und eben 
ſprengte Eva, gefolgt vom Reitknecht, auf ihrer Fuchsſtute 
aus dem Seitenportal. 

Es war eine Begegnung — ſo unerwartet, ſo abſeits 
eigentlich aller Möglichkeit — daß ſie beide ihre Pferde 
zügelten und ſich den Bruchteil einer Minute mit weitge⸗ 
öffneten, ungläubigen Augen anſtarrten. 

Der Aſſeſſor gewann zuerſt ſeine Beherrſchung zurück. 
Ein Pfiff, ein Nachlaſſen des Kandarenzügels — ſein 


war. 


Deutſchfeindliche 2 11 des Kardinals 
Mn, von Mecheln? 

Köln, 12. September. Die „Köln. Ztg.“ hatte Ausführungen 
des „Corriere della Sera“ wiedergegeben, wonach der belgiſche 
Kardinal Mercier, Erzbiſchof von Mecheln, ſich in höchſt ab- 
ſprechender Weiſe über die Deutſchen geäußert und ſie u. a. als 
Barbaren bezeichnet habe. Hierzu wird der „Köln. Ztg.“ 
jetzt durch den Erzbiſchof von Köln, Kardinal v. Hartmann, 
geſchrieben, daß Kardinal Mercier ſich bereits an den „Cor⸗ 
tiere della Sera“ gewandt habe, um deſſen Mitteilungen rich- 
tig zu ſtellen. Er habe ſofort auf das allerentſchiedenſte 
die ihm in den Mund gelegten Außerungen beſtritten und 
habe in dieſem Sinne den preußiſchen Geſandten beim Vatikan 
aufklären laſſen. 


Zur Beſetzung Oſtendes durch die Deutſchen. 
London, 12. September. Wie bekannt gegeben wird, iſt es 
notwendig geworden, den Dampferdienſt zwiſchen Folkeſtone und 
Oſtende ohne Verzug zu unterbrechen. Der Dienſt zwiſchen 
Folkeſtone und Boulogne dauert an. 


Aufruf des Generalgouverneurs 
von Belgien. 


Der Generalgouverneur von der Goltz hat folgenden 
Anſchlag verbreitet: 

Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer hat es gefallen, mid 
nach der Einnahme des größten Teils des belgiſchen Bodens 
zum Generalgouverneur von Belgien zu ernennen. Ich habe 
den Sitz der allgemeinen Regierung nach Brüſſel gelegt, und 
zwar in das Miniſterium für Kunſt und Wiſſenſchaft. Im Auf⸗ 
trage Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt eine bürgerliche Behörde 
hinzugefügt worden, die ihren Sitz im Kriegsminiſterium hat, 
und deren Vorſteher Exzellenz von Sandt iſt. 5 

Die deutſchen Truppen ſetzen ihren Sieges⸗ 
zug in Frankreich fort. Meine Aufgabe iſt es, Ruhe 
und Ordnung in Belgien zu handhaben. Jede feindliche 
Handlung von ſeiten der Einwohner, jeder Plan, um Verbindun⸗ 
gen mit Deutſchland zu zerſtören, Bahnen, Telegraphen und 
Telephone zu beſchädigen, werden auf das ſtrengſte beſtraft. 
Jeder Verſuch eines Aufſtandes wird auf das rückſichtsloſeſte 
unterdrückt werden. Es iſt die Härte des Krieges, daß bei Be. 
ſtrafungen von feindlichen Handlungen außer den Schuldigen 
auch Unſchuldige getroffen werden. Um fo mehr iſt es Pflicht 
aller verſtändigen Bürger, einen Druck auf alle übelwollenden 
Elemente der Bevölkerung auszuüben, um dieſe niederzuhalten, 
von jeder Handlung gegen die öffentliche Ordnung zurückzuhalten. 

Die belgiſchen Bürger, die friedlich ihrem Geſchäfte 
nachgehen, werden von ſeiten der deutſchen Truppen und der 
Regierung nichts zu befürchten haben. Soviel als möglich 
muß der Handel wieder hergeſtellt, müſſen die Fabriken wieder 
arbeiten, und muß die Ernte hereingeholt werden. 1 
Bürger Belgiens! Ich verlange von niemandem, ſeine 

terlän 


N iſchen Gefühle abz r aber ich erwarte von allen 
eh n 90 e K er fung und einen vollkom⸗ 


menen Gehorſam unter die Befehle des Generalgouver⸗ 
neurs. Ich rufe Euch auf, Vertrauen zur Regierung 
zu haben. Dieſen Aufruf richte ich beſonders an die Staats⸗ 
und Gemeindebehörden, die auf ihrem Poſten geblieben find. Je 
mehr der Aufruf befolgt wird, deſto mehr dient Ihr Eurew 
Vaterlande. Gegeben, Brüſſel, 2. September 1914. 

Der Generalgouverneur von der Goltz, Feldmarſchall 


der Krieg mit England. 


Eine neue engliſche Gemeinheit 
erfährt die „Tägl. Rundſchau“ aus ſächſiſchen Induſtriekreiſen 
nach Berichten ihrer holländiſchen Vertreter. Die Engländer 
pflegen auf den von ihnen gekaperten oder durchſuchten Schiffen, 


alien) preiht? an dem Reitknecht vorüber neben die 
uchsſtute. wear 

1 von Wildberg zog den Hut und neigte ſich im 

a FE : f 


„Guten Morgen, Gnädigſte!“ i 1 

Die helltönige, zarte Schönheit ihrer Züge überrann 
leiſes Karmin, als ſie ihm die Hand hinüberſtreckte. Aber 
die Stimme klang beherrſcht, fait herbe in jungmädchen⸗ 
hafter Scheu. er 
„Sieh da, der Herr Aſſeſſor. Und ich freue mich na 
ne dieſes Wiederſehens; denn Sie machen ſich bei uns 
elten.“ 

„Bis zur Unhöflichkeit? Dann zürnen Sie mir ge⸗ 
wiß. Und eben hatte ich um dieſe Erlaubnis bitten wol; 
len, Sie begleiten zu dürfen!“ 

Da lächelte fie leiſe. 

„Alſo, dann werde ich noch einmal Gnade für Rech! 
gehen laſſen und Ihnen den klangloſen Abſchied ver⸗ 
zeihen.“ 


E 


„Wirklich nicht?“ Darin ſchwang unverhohlener 
Spott. — „Und weshalb ließen Sie uns bei all unſeren 
e ee im Intereſſe Ihrer engſten Hei: 
mat derart im Stich, daß Sie einfach von der Bildfläche 
verſchwanden? Nach der Lage der Dinge hatten wir doch 
gerade auf Ihre Mitwirkung in erſter Linie gerechnet.“ 

Er hatte die Lippen zuſammengepreßt und ſtarrte zwi⸗ 
ſchen den Ohren ſeines Gaules auf den zermahlenen Sand 
des Reitweges. i 

Heftig ſchüttelte er den Kopf und verſetzte hart: 
„Sie machen mir den Vorwurf der Inkorrektheit — 
ich verſtehe, gnädiges Fräulein. Doch das „Verſchwinden“ 
lag in den unglücklichen Verhältniſſen, die damals über 
uns hereinbrachen. Ich mußte unvorhergeſehenen Urlaub 
8 und zu 1275 die Vertretung meines Vaters über⸗ 
nehmen, der infolge mannigfacher Aufregungen erkrankt 
Gegenwärtig befindet a 
Schweſter zur Erholung im 


er ſich mit meiner Mutter und 
Süden.“ 


— 

end» neutraler Nationen, bei Durchforſchung der Poſt alle Briefe, 

die nach Deutſchland gerichtet ſind, ins Meer zu werfen. Es han⸗ 

delt ſich dabei wohl namentlich um Geſchäftsbriefe, fo daß dieſes 

neue, völkerrechtswidrige Verfahren ſich dem ganzen ſchmachvollen 

Verhalten der engliſchen Krämerſeelen durchaus anpaßt. 
Rache an England. 

Ein Breslauer Kaufmann hat der Bresl. Ztg.“ 300 M. 
gur Verfügung geſtellt für denjenigen Soldaten des deutſchen 
Heeres, gleichviel welcher Charge, der als Erſter mit der Waffe 
in der Hand während dieſes Krieges engliſchen Boden betritt. 

Eine neue engliſche Verluſtliſte. 
. London, 12. September. Eine weitere Verluſtliſte der eng⸗ 
liſchen Truppen in Frankreich, die bis zum 10. September reicht, 
gibt 10 Offiziere und 61 Mann als tot, 63 Offiziere, 510 Mann 
als verwundet und 61 Offiziere und 3883 Mann als dermißt an. 


Serbiſcher Kriegsfanatismus. 


Prag. 12. September. (W. T.⸗B.) Ein ſchwer verwundeter 


Hauptmann erzählt in der „Bohemia“, daß die ſerbiſche Infan⸗]? 


berie tapfer ſei, aber ſchlecht ſchieße. 
Komitatſchis werden dazu verwendet, auf Bäumen bverſteckt, 
hauptſächlich die feindlichen Offiziere niederzuſchießen. Die 
Vorzüglichkeit der Artillerie rührt von der genauen 
Kenntnis des eigenen Landes und der Unterſtützung durch die 


Landbevölkerung bei Benachrichtigung der Bewegungen des Fein- 


Ihre guten Schützen und 


Viele Serben hatten ſich nur zu meuchel⸗ 
mörderiſchen Zwecken gefangen nehmen laſſen. So haben 
Gefangene verſteckt gehaltene Handgranaten auf ihre Patrouillen 
geworfen, um zu fliehen. Selbſt Weiber und Kinder beteiligten 
ſich am Kleinkriege. Ein zwölfjähriges ſerbiſches Mädchen, das 
verwundet wurde, rühmte ſich ſogar, 16 Bomben auf öſterreichiſch⸗ 
Ungariſche Soldaten geworſen zu haben. 


Die Kämpfe gegen Ruſſen und Serben. 
en, 12. September. Amtlich wird bekannt geg wen: Die 
Schlacht bei Lemberg dauert an; unſer Angreif gewinnt 
allmählich an Naum. — Die Nachrichten vom ſüdöſtlichen Kriegs⸗ 
ibanpfag laſſen erkennen, daß ein Teil der ſerbiſchen Armee, 
während wir die Drina überſchritten, in Syrmien eiabrach, pr. 
die Abwehr eingeleitet worden iſt. 


Sum Tod des Abgeordneten 
Dr. Frank. 


Berlin, 12. September. Der Präſident des Reichs 
zages Dr. Kaempf hat au die ſozialdemokratiſche Fraktion 
tolgendes Schreiben gerichtet: 

AUnſer Kollege, der Reichstagsabgeordnete Dr. Frank⸗Mann⸗ 
beim, hat im Kampf für die Ehre des Vaterlandes den Helden⸗ 
tod gefunden. 
emokratiſche Fraktion und der Reichstag erlitten, geftatte. ich 


mir, Ihnen die aufrichtigſte und herzlichſte Teilnahme. bolländiſ 


auszuſprechen. Dr. Kaempf, Präſident des Reichstages. 

Ferner iſt von dem Herrn Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers, Dr. Delbrück, bei dem Präfidenten des Reichs⸗ 
tages ein Schreiben folgenden Inhalts eingegangen: 

Im Kampf um Deutſchlands Verteidigung iſt als erſtes 
Mitglied des Reichstages der Abg. Dr. Ludwig Frank auf dem 
Jelde der Ehre gefallen. Er hat damit die Gefin nung, die 
er durch jeinen Eintritt als Kriegs freiwilliger bekundet 
bat, mit feinem Tode beſiegelt. Ew. Hochwohlgeboren 
beehre ich mich zu erſuchen, dem Reichstag den Ausdruck meiner 
wärmſten Anteilnahme an dem Verluſt, den er durch 
den Tod Dr. Franks erlitten hat, zu übermitteln. 


Kriegsbilder. 


Sprecht Deutſch auf deutſchem Boden! 


Eine weitere Bekanntmachung des Generalmajors Freiherrn] wollt Ihr, aber dabei Opfer bringen, iſt Eu 
don Bodenhauſen, Militärpolizeimeiſters in Metz, lautet Be, o wäre eg für dad e 


nach Wiedergabe in den Blättern wie folgt: 


„Häufig hört man auf öffentlicher Straße männliche und 
2 Pexſonen ſich mit ee Bo der franzöſiſchen] daß i 
prache bedienen. Wenn es ſich dabei um ältere Perſonen, 


geraume Zeit vor 1870 geboren ſind, handelt, ſo läßt ſich am Ende 

nicht viel dagegen einwenden, inſoweit die Leute ſi 

Ar machen, ebaleich and von dieſen manche gut Deutſ 
ö rſönli 

Anders verhält es ich Alen ene 


einen großen Grad von Beſchränkthei 
2 A ränktheit verraten, da fie doch 
Jugend auf die Naa Schule beſucht haben, oder die aus Un⸗ 
überlegtheit und wohl manchmal auch mit Abſicht oder aus Eitel⸗ 
& Franzöſiſch ſprechen. Leider befinden fih darunter auch 

öhne und Töchter von eingewanderten Eltern. Ein ſolches 
Kiebaren verdient ſtrenge Rüge, es deutet auf einen bedenklichen 

angel an Taktgefühl und an deufſcher Geſinnung hin und iſt 
namentlich in der e ee wo unſere wackeren deut⸗ 
Iden Soldaten gegen die Franzoſen kämpfen, durchaus verwerf⸗ 
ich. Danach iſt es nicht zu verwundern, daß ein ſo ae 
ungezogenes und undeutſches Benehmen unangenehm auffällt 
uch können für die betreffenden Perſonen üble Folgen ent⸗ 
ehen, an denen dann nur ſie allein die Schuld tragen. 

* 


„Die richtigen Flötentöne.“ 


. Einer Berliner Militärkapelle wurde eine wertvolle Flöte 
mit folgender Widmung eſtiftet: „Bitte dem Feind hierauf die 


Pulverfabriken 10 000 


die] daran hindert. 


—. »Polener Gageblaf. #— 
Kleine Kriegschronif. 


Fort mit Zaren Erinnerungen. 


reinem Golde beſtehende Zarenmedaille zum Einſchmelzen. 
wird dem roten Kreuz zufließen. 
Der Zar iſt bekanntlich ein Schwager des Prinzen Heinrich. 


Die tapferen 33er. 


an Menſchenleb | 
lich waren auch die 16er an dem ruhmreichen 
und errangen ſich 29 Eiſerne Kreuze. 


„Eine dreiſte Erfindung.“ 
Berlin, 12. September. 


einem Pariſer Brief eine Mitteilung gebracht, wonach der 


deutſche Botſchafter Freiherr v. Schoen zu einem der befannte- 
ſten franzöſiſchen Schriftſteller geäußert haben ſollte, der Krieg 
Der 
Botſchafter, dem der Bericht des holländiſchen Blattes vorgelegt 
worden iſt, hat dieſe Angaben als eine überaus dreiſte Er- 


bedeute für Deutſchland einen Selbſtmord. 


findung bezeichnet. | 
Nicht auf eine Mine aufgelaufen. 

London, 12. September. (W. T.⸗B.) Nach einem Telegramm 
aus Aberdeen iſt der als Kreuzer armierte Dampfer „Oceanic“, der 
an der Küſte von Nordſchottland Schiffbruch litt, auf eine Klippe auf⸗ 
gelaufen. Ein Schleppdampfer hat die Mannſchaft gerettet. 


Zu dem ſchweren Verluſt, den dadurch die ſozial[Auch Japan will keinen Sonderfrieden ſchließen. 


Wir der Sonderberichterſtatter der „Köln. Zeitung“ von der 
Grenze telegraphiert, iſt nun auch Japan der Ab⸗ 
wachung der Verbündeten beigetreten, wonach keiner von den ver⸗ 
bündeten Staaten e umme der anderen einen Sonder⸗ 
frieden ſchließen ſoll. a 


Liebestätigleit. 


In Hamburg hat das Rote Kreuz bereits 1 540 662 M. ge- 
ſammelt. — Die „Hamburgiſche Kriegshilfe“ verzeichnete Bei⸗ 
träge von zuſammen 1 732 169 


Das Kruppſche Gru onwerk hat für die Zwecke der Ange⸗ 
hö rigenfürſorge der Sudt Magdeburg 15000 M. über⸗ 
wieſen. 


Ein Reſervelazarett in Cadinen läßt die Gutsverwaltung im 

Auftrage des Kaiſers für 80 bis 100 

Der n 0 ſind u. a. von den Köln 
überwieſen worden. 


Liebe Tante F.! Ich danke Dir für Deine Zeilen, bin aber 
zugleich ſprachlos darüber, daß Ihr mich noch länger zu halten 
gedenkt. Wenn Ihr Euch noch zu Deutſchen rechnet (was ich 
annehme, ſo iſt es mir ganz unfaßlich, daß Ihr mich nicht mit 
allen Mitteln unterſtützt, endlich ins Feld u kommen. iegen 
5 n peinlich. Wenn 
nun alle ſelig wären, daß ihre Söhne und Neffen nicht ins Feld 
6 3 aterland oberfaul! Wenn ſich einer 
meinem feſten Willen entgegenſtellt, ſo ſind wir geſchiedene Leute. 
Der Ruhm unſres Landes iſt für mich zu erſtrebenswert, als 

ch nicht, um 117 ihn zu ſterben, mit jedem breche, der mi 

1 Ihr wißt alſo nun, woran Ihr ſeid. Ich war 

geſtern bei M. 8. Ferdinand iſt Huſar und ich werde alles, was 


nicht auf-In meinen Kräften ſteht, aufbieten, um in dieſem Regiment als 
ch ver⸗ Fahnenjunker den 

I rage kommen. ihr einziger Sohn t 
N Halle ‚mit jungen Männern und Frauen, die Söhne, von denen einer nicht mit kann. 
dadurch, daß fie 5 bon Heinen Franzöſiſch reden, une: ſchrieb ger 
onljchrieben un 


mitzumachen. Tante M. iſt ſtolz, da 
1 ſterben darf. Mama hat nd 
br gelb f 0 8 0 be 2 5 ieht mit, 
r getro ift nehmen. abe an ama ge⸗ 
Wife daß ſie deutſch denkt. Euer J. f 


u 


Kleines Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 


Das Alter der großen Feldherren. 


Die Siegeshelden, deren glückliche Führung in den jüngſten 
Schlachten uns ſo viel Jubel und ihnen ſo viel Lorbeer gebracht 


„hat, blicken 3. T. bereits auf ein ſehr beträchtliches Lebensalter 


zurück. Der General von Kluck, der die Engländer ſo trefflich 
das Laufen lehrte, iſt 68 Jahre, der ſächſiſche General von Hauſen 
und der preußiſche General von Hindenburg, der in Oſtpreußen 
die großen Siege errang, ſind 67 Jahre; der Eroberer Lüttichs, 
General von Emmich, iſt 65 Jahre, und unſer früherer Kriegs- 


richtigen Flötentöne beizubringen, uns aber die ſchönſten Sieges⸗ miniſter, General von Heeringen, hat ſein 64. Lebensjahr zurück⸗ 


märſche zu blaſen.“ £ 
Kindermund. 
Ein Knirps wird von in 
geſtraft. Als er ſeine Keile weg hat, ſtellt er ſich 
jater hin und jagt: „Das iſt doch geradezu unglaublich, daß in 
ieſen Zeiten ein Deutſcher den andern verhaut!” 
* 


Den Brief eines Kadetten, 

16jäbrigen Oberjetundaners der dettenanſt 

wohl niemand ohne Bewegung und ein Gefühl freudigen 
eſen⸗ können: 


eines 
wird 
Stolzes 


Hauptkadettenanſtalt, den Sieg bei Fehrbellin; im 70. ae de gewann Fürſt Leo⸗ 


gelegt. 
Die Namen dieſer Feldherren werden auf lange hin ihren 
volkstümlichen Klang im deutſchen Volke bewahren, wie man noch 


jeinem Vater wegen eines Vergehens] heute mit ſtolzer Freude der Siegergeſtalten von 1870 gedenkt, 
vor 1 5 und da iſt der Silbergla es 66. Jah 


des Greiſenhaares, der auf ihren 
jungen Lorbeer fällt, vielleicht noch ein Grund mehr für ihre 
Volkstümlichkeit. Iſt doch gerabe s preußiſche Here mit ſol⸗ 
chen hochbetagten Schlachtenlenkern von jeher reich geſegnet ge⸗ 
weſen. Der Feldmarſchall Derfflinger entſchied mit 69 Jahren 
an der Spitze ſeiner unaufhaltſam vorwärts brauſenden Reiterei 


> von Anhalt-⸗Deſſau die Schlacht bei Keſſelsdorf, und der 
7 eldmarſchall, Schwerin fiel 73 Jahre alt bei Prag mit der Fahne 


Prinz Heinrich von Preußen überwies dem „Berl. Lokalanz.“ zu⸗ 
folge unter Verzicht auf die Möglichkeit eines bedeutend höheren Erlöſes 
durch Verkauf an einen Liebhaber dem Reichsbankdirektorium eine aus 

Der Erlös 


In ganz beſonderer Weiſe wurde vom Kaiſer außer den 
83ern, die in Kaſſel und Arolſen ſtehen und die, wie gemeldet, 
110 Eiſerne Kreuze für den Sturm auf Lüttich erhielten, ein 
anderes Regiment für ſeine bewundernswerte Tapferkeit ausge⸗ 
zeichnet: 86 ſeiner Angehörigen erhielten das Eiſerne Kreuz. 


„In Dortmund auf dem Königswall ig das Denkmal des 
e Namen ſind in die 


dos: 


hren 
mehr 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die im Haag erſcheinende Zeitung „Het Vaderland“ hat in 


ch] Tagen der Kriegsgeſchichte war das Genie des 


leidenſchaftlich Jugendliches in 1 


Kleine Mitteilungen. 


Reiche Kriegsbeute. Am Freitag morgen iſt auf dem Moa- 
biter Güterbahnhof in Berlin eine reiche Kriegsbeute vom 
öſtlichen Kriegsſchauplaß eingetroffen. Sie beſteht aus 67 Ge⸗ 
ſchützen, 52 Wagen, 63 Patronenwagen, vielen Maſchinengeweh⸗ 
ren und anderen Waffen. Die Erſatzabteilung des 1. Garde ⸗ 
Feldartillerie-Regiments holte die Beute nach ihrer Kaſerne ab, 
wo ſie bis zur weiteren Beſtimmung aufbewahrt wird. 
hs Shältpeiie Ihr Schweinefleiſch in Aachen. Da in Aachen 
die Schweinefleiſchpreiſe unberhältnismäbig hoch waren und trotz 
vieler öffentlicher Klagen aus der Bürgerſchaft nicht herunterge⸗ 
ſetzt wurden, hat der Oberbürgermeiſter am Dienstag auf Grund 
des Reichsgeſetzes nach Anpörung der Schweinemetzgerinnung 
Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch feſtgeſetzt. Dieſe bedeuten eine 
Ermäßigung von 10 bis 30 Pfg. für das Pfund. 

Für die Kreditgewährung an Handwerker und Gewerbetrei- 
bende bewilligten die ſtädtiſchen Behörden in Herford 100 000 
Mark aus der Stadtſparkaſſe. 

Um Aufträge für die Solinger Induſtrie hatten die Handels⸗ 
kommer, die Stadtverwaltung und der Reichstagsabgeordnete für 
Solingen, Scheidemann, die Militärverwaltung gebeten. Letztere 
hat einen großen Auftrag in blanken Waffen zugeſagt. a 
0 u patriotiſchen Geſangsaufführungen auf dem Königsplatze 
in Berlin hat das dortige Polizeipräſidium 4 Berliner Sän⸗ 
gerbund für dieſen Sonntag die Genehmigung erteilt. 

Eine Proteſtverſammlung der Berliner Fleiſchermeiſter gegen 
den Beſchluß der Viehkommiſſionäre auf dem Berliner Viehhof, En 
Kredit für alle Schlachtviehkäufe auf 8 Tage zu beſchränken, fand am 
Donnerstag ſtatt. Das Vorgehen der Viehkommiſſionäre in dieſer 
ſchweren Zeit wurde auf das ſchärfſte verurteilt, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, unter keinen Umſtänden die Bedingungen anzunehmen, die 
man ihnen aufnötigen wolle. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Exzellenz Lueius von Ballhanjen +. 
Erfurt, 12. September. (W. T.⸗B.) Der frühere preu⸗ 
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter Freiherr Lucius von Ball: 
hauſen iſt geſtern im 79. Lebensjahr nach langem Leiden 


geſtorben. 
Deutſches Weich. 


* Vom Bundesrat. In der am Sonnabend abge: 
haltenen Sitzung des Bundesrates wurde dem Entwurf einer 
Bekanntmachung betreffend das Verbot des vorzeitigen 
Schlachtens von Vieh die Zuſtimmung erteilt. (W. T. B.) 

* Oberbürgermeiſter Oswald 7. Wie aus Altenburg 
gemeldet wird, iſt der Oberbürgermeiſter von Altenburg, Geh. 
Regierungsrat Oswald, im 79. Lebensjahre geſtorben. Er war 
früher Erſter Staatsanwalt, und wurde im Jahre 1881 zum 
Oberbürgermeiſter gewählt. 

** Sein 50jähriges Dienſtjubiläum begeht am heutigen 
Sonnabend Minifterial- und Oberbaudirektor in den Eiſenbahn⸗ 
abteilungen des preußiſchen Miniſteriums für öffentliche Ar⸗ 
beiten, Dr.-Ing. Carl Wichert. Ihm iſt es vorwiegend zu 
danken, daß die preußiſch⸗heſſiſche Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 
einen ſo auskömmlichen Lokomotiven⸗ und Wagenpark beſitzt. 


Telegramme. 


Erleichterung der Beleihungsbedingungen 
bei der Kriegsdarlehnskaſſe. 

Berlin, 12. September. Der Vorſtand der Darlehnskaſſe 
hat beſchloſſen, daß diejenigen Waren, die bisher bis zu 40 v. H. 
beleihbar waren, fortan bis zu 50 v. H. vorſichtiger Schätzung 
ihres marktgängigen Wertes beliehen werden dürfen. 

Ein türkiſcher Dampfer mit 100 Soldaten geſunken. 

Konſtantinopel, 12. September. Vorgeſtern nacht iſt ein 
kleiner Transportdampfer mit 110 Soldaten an Bord im Hafen 
mit einem italieniſchen Dampfer zuſammengeſtoßen und geſunken. 


var e Von allen an Bord Befindlichen ſollen nur 15 Soldaten 


gerettet ſein. 


in der Hand, nachdem er durch ſeinen ungebrochenen Angriffs⸗ 
mut den Sieg ſeinem großen König errang. Mit 70 Jahren 
ſtanden all dieſe Männer noch im Vollbeſitz ihrer Körperkraft 
und ihres Willens, und zärtlich nannte das Volk ſeine greiſen 
Lieblingshelden den „alten Derfflinger“, den „alten Deſſauer“, 
den „alten mic und endlich auch den „alten Motke“. So 
iſt „alt“ zugleich ein Koſewort im Munde unſeres Volkes ge⸗ 
worden, und Alter und Sieges ruhm ſind zwei Begriffe, die uns 
eng verbunden ſcheinen. Dieſes Bewußtſein iſt jedoch Ahe in 
neuerer Zeit bei uns jo recht lebendig geworden. n früheren 


Zeit von dem Schimmer der Jugendlichkeit umwoben. f 
der Große, Hannibal, Friedrich der Große, Napoleon, ſie zählten 
alle noch nicht 30 Lebensjahre, als fie bereits ihre Heere zu 
glänzenden Siegen geführt hatten. Bei Rocroi ſiegte der Eiche 
Condé mit 22 Jahren, Prinz Eugen war 34 Jahre alt, da er ber 
Zenta ſeinen W Sieg erfocht. Da erſcheint Cäſar ſchon 
faſt als eine Ausnahme, weil er erſt mit 42 ä die Führung 
eines Heeres übernahm. Daß Feldherren, die in er 80 
Jahren ſich den Siegeslorbeer errungen, ihn auch noch al Greiſe 
zu behaupten wußten, das iſt auch früher öfters vorgekommen. 
So wußte Prinz Eugen ſich noch mit 72 Jahren einem überlegenen 
Feind gegenüber durch vorzügliche ſtrategiſche Leiſtungen zu ver⸗ 
teidigen. Auch Blücher hatte ſchon eine große Kriegserfahrung, 
bevor er zu den höchſten Stellen der Heeresführung hinaufſtieg. 
Dennoch iſt der „Marſchall Vorwärts“, dem es am Spätabend 
ſeines bens, erſt mit 81 Lebensjahren vergönnt war, ein gie 
Heer zum S zu führen, für uns das Vor⸗ und Urbi 
r gesch 12 ohl war en Körper ſchon 1 
bar geſchwächt, als er zur Vernichtung Napolcons auszog; er hat 
unter Krankheiten er gelitten, aber der Wille triumphierte 
in wundervollem Aufſchwung über alle Schwächen des Leibes: 
der Age ungeſtüme Geiſt dieſes Achtzigjährigen ſpottete 
aller Geſetze der Natur. Eine ähnliche Draufgänger⸗Perſön⸗ 
lichkeit im Silberhaax war Radetzki, der mit 71 Jabden an die 
Spitze einer großen Armee geſtellt wurde: auch er hatte etwas 
iden he. eſen, das im merk⸗ 
würdigen Gegenſaß zu ſeinem Alter ſtand. Der alte Feldherr 
im 5 a 5 185 gerade 7 der Reife 
einer Weltanſchauung heraus, durch die harwoniſche ſeines 
erbitten ls Bir Sieg gewinnt, 15 erſt e en 
3 re war ex alt geworden, als ihm das Schickfal Peſchied, 
Br großartige Feldherrntätigkeit zu entfalten, und jo war ihm 
enn das geduldige Wägen des Greiſes, das er neben dem kraft⸗ 
vollen Wagen des reifen Mannes auf ſein Panier 8 
Datie, der notwendige Weſensausdruck feiner Perſön lichkeit, in 
er alle guten Eigenſchaften eines hohen Alters mit der energi⸗ 
Ther Entſchloſſenbeit des Kriegers zu dem Idcalbild des „greiſen 
Feldherrn“ gepaart waren. e 


een 


. 


f Nufruf f 


TEE e ETETE 


Seit Wochen werden viele taufende Soldaten auf dem H f. 
bahnhof erfriſcht. Dank der Spenden der Stadt, des Roten 


Kreuzes, des Vaterländiſchen Frauenvereins und vieler Liebesgaben 
konnte dies, obwohl die Zahl der zu erfriſchenden Soldaten an 
manchem Tage über 10000 betrug. bis heute durchgeführt werden. 

Mittel des Roten Kreuzes ſtehen nicht mehr zur Verfügung, da 
diefe vornehmlich für die Verwundeten und die Hinterbliebenen der 
im Felde ſtehenden Krieger verwendet werden ſollen. Wir müſſen 
daher noch einmal den bewährten Opferſinn unſerer Mitbürger in 
Anſpruch nehmen, indem wir ſie herzlich bitten, 


Ins weiter mit Liebesgaben zu unterſtützen. 


Beſonders erwünſcht ſind außer barem Gelde: 
Ganze Brote, Butter, Schmalz, Wurſt, Kaffee, Tee, 
Schokolade, Bojtlarten, Zeitungen und Zeitichriften, 
ſowie die ſtets fehr begehrten Zigarren und Zigaretten. 
Alles wird dankend entgegengenommen in der Eiſenbahndirektion 
4. a links bei Frau Präſident Bodenftein oder im Wartefaal 
3. Klaſſe. 


Mobilmachungsausſchuß des Noten Kreuzes. 


Frau von Stranz . 


—— — 


EAufruf! 


Wir wenden uns an den Opferſinn unſerer Mit⸗ 
bürger mit der herzlichen Bitte um Geldſpenden 
zur Unterſtützung der bedürftigen Familien 
unſerer aus hieſiger Stadt zur Fahne ein⸗ 
berufenen Vereinskameraden. 

Spenden nimmt entgegen unſer ſtellvertretender 


Schrift- und Kaäaſſenführer, Landſchaftskalkulator 
Schneider hierſelbſt O 1, Am Berliner Tor 11 
(Landſchaſt). 


Über die eingegangenen Spenden werden wir feiner: 
zeit öffentlich quittieren. 
Poſen, den 14. Auguſt 1914. 


Der Vorſtand 
des Kreis⸗Kriegerverbandes 
Stadt Poſen. 


Aufruf! 


Der Winter ſteht vor der Tür. Die Kinder und Frauen, deren 
Ernährer ins Feld gezogen, müſſen warme Kleidung erhalten. 


Der Fachverband ſelbſtändiger Schneiderinnen bittet darum N HE 


alle hieſigen Firmen, wie es die Firmen Haffe, Jacobowitz, 
Schleſinger, Jacob Jadek und F. A. Seiler in Deffau bereits 
in entgegenkommendſter Weiſe getan haben, ihm unentgeltlich 
Kleider-, 8 und Stapelwaren zur Verfügung zu 
ſtellen, damit Mitglieder des Verbandes die Sachen umſonſt 
für die bedürftigen Zurüdgebliebenen verarbeiten können. 
Aber auch an Private richtet ſich unſere Bitte. uns ſowohl 
Damen- als Herrenkleidungsſtücke zum Amarbeiten für dieſen 
Zweck zu überſenden. 

Zur Entgegennahme von Waren und Sachen aller Art ſind die 
unterzeichneten Meiſterinnen bereit. 


Frau Frommhold, Frl. Klamm, Frl. Mundt, 


Gartenſtr. 18. Viktoriaſtr. 15. Glogauer Str. 104. 


r 
N Johns 
f Baracken · Entlüfter 
1 und Rauchabzüge 
5 RE nach den Vorschriften der 
5 Armee-Sanitäts-Aemter 
11 sowie 
I Daslansbar 
0 . Stall-Dentilationen, 
er PR re, . 
. eihenmaschtische, 
., 155 „ „Jajag“-Noste (für Licht- 
— ler schächte. und als Fussab- 
Zr} streicher) 
liefert J 2620a 


J. A. Jahn, „ktien-Gesellschal, 


Telegramm-Adr.: Jajag- Erfurt. 


Fernsprech-Anschluss: 
Amt Erfurt: Nr. 329, 361, 441. 


Seit vielen Jahren Lieferantin von Bauämtern der 
Militär-, Stoats- und Nommunalbehörden. 


eee. 


Eiern ihe Sant 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


_. Hödjtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. L.-G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Ldw. Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. Kartmann wäscht, rollt, 


Weidebetrleb. 8 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


dei Wreſchen. 


‚Spezialität: Feine Herrenwäsche 


Stets rechtzeitige Hülfe! Nationaler Frauendienſt. 


Gegen Brandſchaden hilft nur foforfiges Löſchen. Der Eroden- 


Montag, den 14. Sepf. 1914, abends 8 Ahr, im Saale 
der Kaiſer-Wilhelm- Bibliothek, [7923 
euer-Löſcher „Rapid“ bietet beſte Sicherheit bei entſtehendem 
Feuer. 


S VWaterländiſcher Abend.. 
= ; Mitgl. des Stadttheaters. Karl Wilczynski. 
Tauſendfach bewährt. — Immer gebrauchsfertig. — Leicht zu Carla Holm, Mitgl. des ) 39 
handhaben. Keine Beidjädigungen 1 Aschen x Eintrittskarten A 0,50 Mark an der Abendkaſſe. BE 
„Rapid“ löſcht jede Flamme, auch ſolche von Petroleum, nn .—ñ ——... 


Benzin, Teer, Lacke uſw. ſofort. 7924 | Weingroßhandlun Gebrüder Andersch 


iele Anerkennungen! 3 
osen, Alter Markt 17843 


Wichtig für Kraftwagen! nner Yeinciuhen sind his 12 Uhr 


„Rapid“ dürfte in keinem Betriebe, keiner Landwirtſchaft, 5 
e ie 


Laden und Haushalt fehlen. Nur einmalige Anſchaffung! 
Preis: Mark 15.— pro Stück ohne Porto. 
Rejerve-Füllung Mark 6,— pro Stück. 


Verſand gegen Voreinſendung des Betrages. — — l S mann men munan. 
Traugott Mende, "an Walther Boltz 


Meſeritz i. Poſ. — Fernſprecher Nr. 107. 
ELREREBEPFERERTTEEFBREEPFTTETPETTTS 


Kriegsverſicherung 
Gothaer Lebensverſicherungsbauk 


auf Gegenſeitigkeit. 
Nach den ſchon ſeit Jahren geltenden, nicht erſt im 
Hinblick auf den gegenwärtigen Krieg getroffenen Beſtimmungen 


iſt die 2 
Kriegsgefahr 
ohne beſonderen Antrag, ohne Wartezeit und für Wehr⸗ 
pflichtige und Nichtkombattanten ohne Zuſchlagsprämie in die 
vor Kriegsausbruch abgeſchloſſenen Verſicherungen inbegriffen. 
Im Todesfalle wird die Berfiherungsfumme 
nicht teilweiſe erſt nach Friedensſchluß unter Vorbehalt der 
Kürzung, ſondern alsbald und in voller Höhe ausgezahlt. 
Zu den gleichen günſtigen Bedingungen werden nichtein⸗ 
berufene Landſturmpflichtige auch jetzt noch verſichert; andere 
Neuverſichernde zahlen, wenn ſie noch am Kriege teilzunehmen 
haben, mäßige Zuſchlagsprämie. 1247 b 
Nähere Auskunft erteilt der Vertreter: 


Geſchäftsſtele Poſen, Hohenzolleruſtr. 27, hoch. 
Otto Lerche. 


2 2 


N 
Ahultz & 


* Poren 
Gegründet 1840 
Größfes Specialhaus 


Für feine 


 Pelzwaren 


'Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


C ᷣ ˙ . 


jetzt nur Wittelsbacher Straße Nr. 6 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 
Verbandſtoffen, chir. Inſtrumenten, Gummi⸗ 
waren, Bandagen und künſtlicher Glieder 

zu billigſten Breifen ſowie 7929 


ſämtliche Artikel zur Krankenpflege. 


Größter Pferdemarkt Oberſchleſiens. 


Pferde n Michmarkl 


Am Mittwoch, dem 23. u. Donnerstag, dem 24. Septbr. 1914, 


Auftrieb von polniſchen, ruſſiſchen und ungariſchen 
Reit- und Wagenpferden, ſowie von Rindern. 


Nächſter Markt am 28. und 29. Oktober. 
Gleiwitz, den 15. Auguſt 1914. Der Magiſtrat. 


eld poſt⸗Abonnements 


Poſt⸗Abonnenten 


können die Nachſendung ins Feld bei demjenigen 
Poftamt gegen Zahlung der Umſchlaggebühr von 
40 Pfennig für den Monat erwirken, bei dem 
die Zeitung feinerzeit beſtellt worden iſt. 


Alle Keldpoflämter 


nehmen neue Abonnements auf unſere Zeitung entgegen. 

Dieſelben können ſowohl vom Empfänger ſelbſt beim 

nächſten Feloͤpoſtamte, als auch von den Angehörigen 

unſerer Krieger ſowie von jedermann für im Felde 
Stehende beſtellt werden. 

In letzterem Falle kann die Beftellung 

an jedem Jeitungs⸗Poſtſchalter erfolgen. 


Als Adrefje ift anzugeben: 


vor- und Zuname, Dienftgrad, Rompagnie, Regiment, Brigade, 
Divifion, Armeekorps. Beftimmungsort iſt nicht zu nennen, 


Die Geſchäftsſtelle 
poſen WZ, Schließfach 1012. 
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BABESREBNNAZEREISERERNEBRBEHBNENE 


gg 
mummert 


9 a — er, 0. 2 8 9 1 
Mein uber 70 Jahren bestehendes Special- 
ae E e 
e Arbeit des 


Um fchnell u räumen offeriere 7707 
Stickereien, Spitzen, Spitzenſtoffe 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Trikotagen, Strumpfwaren, Taſchentücher, 
Hoſenträger und alle Kurzwaren ſehr billig. 
Muſterſachen, Reſte ſowie kleine Stück 

ſpottbillig. 
Otto Berlowitz nd Weiß- u. Wollwaren⸗Groß⸗ 


5 handlung, Schuhmacherſtr. 1, 1 Tr. 


Original K. 7. Rümkers 


Minter-Roggen 


Nr. 2. 


Herbft Saatgu ß 


7 2 
. Eingetragen ins Hochzuchtregister der D. L. G. vom Saatbauverein Poſen anerkannt. 
2 13 Winterhart, lagerfest, mittellang im Stroh und Bei Entnahme von 1000 kg 

“ stark bestockend, ertragreich, sehr gute Mehl- 


Original Hildebrands gürſt Hatzfeld- Weizen b. 100 kg 29.50 mt 


ausbeute und Backfähigkeit, mittelfruh reifend, Hildebrands Didlopj-Weizen 7.50 „ 
für leichtere und schwere Böden. 9 „ 5 er 5 
5 5 . v. Lochows Petkuſer Roggen 1. aa 7 50 „ 
Preis für 100 kg bei Entnahme von: 100 kg 28.— Mk. 5 EB fine EE ee 5 Big. k 
1000 kg 27.— Mk., 5000 kg 26.— Mk. * über 5000 kg 50 Pfg. billiger, unter 1000 kg 50 Pig. teurer. 


Verſand ab Stat. Dachowo gegen Nachnahme oder Voreinſendung 
oder Deponierung des Betrages b. Saalbauverein Pojen. 
Frachtermäßigung a. Gr. D. Ausnahmetarifs für Saatgut b. d. Abe 
fertigung. Säcke vom Beſteller frei Koftfehin einzuſenden oder zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 112620 


C. Hildebrand⸗Kleſchewo 
3 
een DT EDER 


‚plättet Wrangelſtr. 8, | 


Versand in Säcken à 1.20 Mk. ab Wolenice. 
Vom Saatbauverein Posen anerkannt. Frachtermässigung. 


Fritz Claassen, Rittergut Wronow, 


Post Wolenice, Telegrammstation u. Fernruf Koschmin 
r (Bez. Posen) Nr. 3, 


Feldgrau, hellgrau 
Doskin, Tuch, Trikot 


5 Post- und Bahnversand. rlangen Sie | Wohnung von 2 ſchönen Zim- offeriert 7915 
erstklassig! Pede — Posen, An den Sleichen 3. P mern mit Nebengelaß fofort zu LEO PAR 9 
vermieten. Näh. daſelbſt beim Markt 441 
6871] Berwalter, 5 5 i 


10 DAR. e 1 8 5 
Denen enen 


Sonntag, 13. September 1914. 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


33. Quittung. 

aul Kowald, Poſen 20 M. Ernſt Koblitz (f. d. Kaffeefüchen) 

10 = H. H. Saen 20 M. Polizei 509,25 M. Sammlung der 
Schülerin des Below⸗Knotheſchen 5 er rene Mühle in Otuſch Kr. 
Grätz Ri ene Mühle 0,20 M., Witwe Kado 0,20 M., Invalide Lukaſyt 
0.20 M., Wirt Zeidler 1 M., Wirtstochter Emma Zeidler 0,25 M., 
Wirt Wenzel 2 M., Wirt Weber 1 M., Wirt K. Höth 1 M., Wirts⸗ 
tochter Selma Höth 1 M., Wirt A. Höth 1 M., Schmied Stechbarth 
0,50 M., Schmiedstochter Ida Stechbarth 0,25 M., Frau Ober⸗ 
inſpektor Dörrſchlag 2 M., Witwe H. Dörrſchlag 1 M., Vogt 
oppenheidt 0,50 M. Vogt Klebuſch 0,50 M., Futtermeiſter 
appe 0,50 M., Waldwärter a. D. Maniecki 1 M., Ruth 
Mühle 0,10 M., Frau Karaskiewiez 1 M., Schülerin Elfriede Schulz 
0,20 M., Frau E. Liebig 0,50 M., Hilfsweichenſteller Roesler 0,50 M., 
Wirtsfrau Kaczmarek 2 M., Dienſtmädchen Mikoleiczak 0,20 M., 
ſämtlich aus Otuſch, N. N., Jede 0,50 M., Frau A. Röhr, Juni⸗ 
kowo 1 M., Frau G. Pucherk 3 M., Frau W. 5 3 M., Wurt⸗ 
ſchaftsfräulein E. Kaufmann 10 M., Hausmädchen A. Puſch 3 M. 
dw. Beamter E. Sczech 3 M., Leutnant a. D. von Spruner 30 M. 
als dritte Gabe, ſämtlich aus Ifflandsheim, zuſammen 72,00 M. 
* ee a 5 N, Be 5. 838 . — 

Frau Behnke, Herrn . ndwirt Bartling, : * 

FM. fin C. Berndt, Arnsdorf 50 M. 
701,35 Mk. 


Zuſammen 
Dazu Betrag der 32. Quittung 47 416,11 „ 
Insgeſamt 48 117,46 Mk. 


13. Quittung, Sammlung für die Oſtpreußen: 
Frau A ee Jouanne, Santomiſchel 1000 M. 


Prüfungs ebühren 30 rau Anna Ro 20 M. rau Johanna 
a d . J s Raphael ö N. Cbuaed Wisch 5 W. Rechnungs⸗ 
er . 


Zuſammen 1070,00 Mk. 

Dazu Betrag der 12. Quittung 6792,58 Mk. 
Insgeſamt 7862,58 Mk. 

Im Ganzen 55 980,04 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 

Henning, Schwerſenz: 1 Karton Kleidungsſtücke (Oſtpr.). K. B., 
But: 2 Bücher. Ungenannt: Mehrere Fieſdungs tüde. ur Paſtor 
Büchner: 2 Körbe Kleidungsſtücke (Oftpr.). Frau Baumeister Scheidel: 
1 Paar Schuhe, 1 woll. Hemd Aude, Kantinenwirt Mohns, Kantine 
Regt. Königsjäger: 1 Karton ng ir ae (Oftpr.). Frau Bürger 
meiſter Krauſe, Zerkow: 1 Karton Kleidungsſtücke 82 N. N. 
Opalenitza: Kleidungsſtücke (Oſtpr.). Pfarrer Baecker, Straltowo 
3 Karton Kleidungsſtücke. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
K. B., Buk: 1 Halskette mit Anhänger. M. C.: 1 Kette und 
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rauringe. Ungenannt: 2 ſilb. Myrtenkränze, 2 fd. Myrtenſträuße 


3 
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e eee Ferngläſern für unjere Truppen: 
Oberzolldirektionspräſident Carthaus. Anna Klatt, Elſenau. Dall⸗ 
mann, Wronke. Frau Geh. Rat Kayſer, Dziekanka. Neger Seat 
Paul 1 Neue Gartenſtr. Prof. Dr. Winkler, Poſen. Juſtizrat 
P. Weiß, Schroda. Ungenannt. Propſt Krüger, Georgenhof. Boetzel, 
Buddeſtraße. B. Lange, Wilhelmſtr. 14. Kgl. Förſter Luck, Nothwend 
bei Filehne. Carl Bethmann (Gaſthof zur Stadt Rom). Gutsbeſitzer 
Reinke, Reichshof bei Woiſtenthin (2 Ferngläfer). v. Seydlitz, Szrodke 
2 Serngläfer). von Treskow. Nieſchawa b. Langgoslin (3 Ferngläſer). 
echnungsrat Fiedler. K. Vogt, Platſchkowo. Kanus, Gay b. Samter. 
von Bethmann Hollmeg. „ Kaufmann Hermann 
Schulz. Bentſchen. . beſitzer von Lehmann⸗Nitſche, Nitſche 
b. Poſen. Marian Koſzezynskl, Drogerie Mojchin. Ungenannt. Direktor 
ord, Opalenitza (2 Buchhalter Bolzin, Opalenitza. 
ürtz. Tremeſſen (2 Fern⸗ 


« 


" erngläſer) 
Frieda von Kalckreuth, S 5 
gläfer). . 0 7 
Jusgeſamt 180 Stück. 


den deutſchen Frauen. 


Nun traget ihr, deutſche Frauen, Und zogen Sorgen und Sehnen 
Tiefheiligſtes Frauenleid — Ins innerſte Herz hinein — 
So wollet denn helfen einander | So fol doch ein tiefes Leuchten 
In dieſer ſchwerſten Zeit. In euren Augen ſein, 


0 
I 
a dunkel Sudernden Tagen. Daß ſolche Bater und Sohne 
Laßt, D e ri Daß ſolche Gatten wert 
5%, Deutſchlands Frauen, euch. Die deutſchen Lande beſchirmen 


linden Und ſchützen Weib und Herd! 


Der Gatten und Söhne wert. j 
Laßt rinnen verborgene Tränen — ee eee 
Soll euere Seelen weih'n: 


Die Nächte verraten icht. 
Der ee in . Weit uns das Recht und die Ehre! 
Der wirkenden Liebespflicht! Und Gott wird mit uns ſein! 
Denn die in die Schlachten gezogen, 
Sie zogen zum heiligen Krieg! 
Und Gottes ſind unſere Fahnen, 
Und Gottes iſt Ruhm und Sieg! 
Allenſtein, den 8. September 1914. 


Oſtpreußens Zukunft. 


Von Landrat a. D. von Batocki-Bledau. 


Was alles in Oſtpreußen an wirtſchaftlichen Werten in Land 
und Stadt zerſtört iſt und in nächſter Zeit vielleicht weiter zer⸗ 
ſtört werden wird, ſoll hier nicht erörtert werden. So gewal⸗ 
tig dieſer Schaden ift, er kann und wird nach dem 
Siege, auf den wir in Oſtpreußen ohne Ausnahme zuverſicht⸗ 
lich rechnen, ausgeglichen werden. Soweit das mit Geld ge⸗ 
ſchehen kann, werden unſere Feinde mit allem anderen Kriegs- 
ſchaden auch jedem einzelnen geſchädigten Oſtpreußen ſeinen 
Schaden voll erſetzen müſſen. Was aber nicht alsbald durch Geld 
wieder zu ſchaffen iſt, vor allem unſere blühende Pferde- und 
Viehzucht, wird nach dem Siege durch die ſo oft in ſchwerer Zeit 
bewährte wirtſchaftliche Tüchtigkeit der oſtpreuͤßiſchen Landwirte 
wieder hergeſtellt werden. Und in dieſen Wiederherftellungs- 
arbeiten für die Landwirtſchaft werden auch die durch den Krieg 
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»>olener Tageblatt. 


Sammlung von Revolvern für unjere Truppen: 
Rechnungsrat Fiedler. Bankvorſteher Küspert. 
Bisher 2 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Vaterland. 
180 Ferngläſer 


haben unſere lieben Leſer und Leſerinnen nun bereits für un⸗ 
ſere braven, im Felde ſtehenden, oder demnächſt vor den Feind 
gehenden Truppen geſtiftet. Um 34 Ferngläſer hat ſich unſere 
Sammlung allein in den letzten 24 Stunden vermehrt. Das iſt 
ein hocherfreuliches Zeichen von Opferſinn, der insbeſondere 
auch ſeitens unſerer Truppen dankbar anerkannt wird. Wir 
können gar nicht genug Ferngläſer für unſere Truppen beſchaffen, 
ſo groß iſt das Bedürfnis und ſo wichtig iſt ihre Ausrüſtung 
mit Ferngläſern. Wir betonen aber wiederholt, daß wir die Fern⸗ 
gläſe. aus unſerer Sammlung an Einzelne unter kei⸗ 
nen Umſtänden abgeben. Ferngläſer ſind jetzt eine ſo rare 
und wichtige Ware, daß äußerſt ſparſam damit umgegangen 
werden muß, daß vor allem nur Truppenführer lim wei⸗ 
teiter. Sinne des Wortes) damit bedacht werden können, und daß 
die Verteilung an dieſe nur durch die Regimenter ge⸗ 
ſchieht. Dieſen reſp. den Generalkommandos ſtellen wir die 
geſammelten Ferngläſer zur Verfügung. Alle die wackeren zahl⸗ 
reichen Vaterlandsverteidiger, die in ihrem anerkennenswerten 
Eifer, ſich für den Kampf auf die beſtmöglichſte Weiſe auszu⸗ 
rüſten, ſich ſchleunigſt bei uns melden, um auch ein Fernglas zu 
erhalten, mußten wir leider abweiſen und müſſen wir auch künf⸗ 
tig abweiſen. Die eine Ausnahme mit dem Meldereiter, die 
wir machten, muß eine Ausnahme bleiben. Zu unſerer Freude 
iſt für dieſen Meldereiter auch ſchon der fehlende Revolver geſtiftet 
worden. Kaum war unſer Blatt mit der diesbezüglichen Bitte 
heraus, ſo lag auch ſchon der gewünſchte Revolver auf unſerem 
Tiſch. Rechnungsrat Fiedler ⸗Poſen hatte ihn geſtiftet. Herz⸗ 
lichen Dank dafür. Schleunigſt fand ſich dann auch noch ein 
zweiter Revolver dazu, geſpendet von Herrn Bankvorſteher 
Küspert⸗Poſen. Hofſentlich folgen noch viele ſolcher Spen⸗ 
den, vor allem Armeerevolver. Unſere Truppen vor dem Feinde 
brauchen fie aufs Notwendigſte. 


Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 


braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 
Ein herzliches „Vergelts Gott!“ allen patriotiſchen Spendern 


im voraus. 2 Sa, i 
Eine geſchätzte Ger, begleitete ihre Spende mit folgenden 
Verſen: 2 


— —— — 


Er war mein 

ge Berge und E AS 
weil er ſich bei nem Fräulein befand 

Muß allein in den Krieg er gehen. 

Ich wünſche ihm einen neuen Herrn 


J 


Begleiter in Stadt und Land 
Meere geſehen. 


7 


Mit ein paar guten Augen; . 
Denn ich hörte jo etwas klingen von ſern, 
Ein Glas ſollte nicht mehr taugen. 
a a Die 5 55 1 ihn 
„Der Gucker kann doch nützen i EN 
Frieda von Aaldrenth, Stentſch. 
Ein Leſer begleitet ſeine Beiträge zu unſerer Ferngläſer⸗ 
ſammlung mit folgendem Wunſch: 
Anbei ken Operngläſer für unfere tapferen . Ich 
offe, daß die Glaſer gute Dienſte leiſten werden. Die Emp⸗ 
r mögen dieſelben zum Andenken behalten und mit dem 


geſchädigten ſtädtiſchen Gewerbe nach dem Siege eine ſichere 
Grundlage für neue Blüte finden. 

Alles kommt alſo, auch wirtſchaftlich betrachtet, ganz beſon⸗ 
ders in Oſtpreußen, darauf an, daß wir den Krieg ſiegreich be⸗ 
enden. Geſchieht das, ſo wird auch wirtſchaftlich allen geholfen. 
Geſchieht es nicht, ſo ſind auch diejenigen ruiniert, deren Habe 
der Feind bisher nicht hat ſchädigen können. 

Wo Millionen deutſcher Männer ihr Leben für den Sieg 
aufs Spiel ſetzen, wo Tauſende ihr Leben dafür opfern, da dür⸗ 
fen wirtſchaftliche Werte nicht zu hoch angeſchlagen 
werden. 

Mancher oſtpreußiſche Landwirt, der von der Scholle ver⸗ 
trieben iſt, mag freilich denken: „Lieber mein Blut vergießen, 
als alles vernichten und zerſtören ſehen, was Generationen vor 
mir in Fleiß und Treue geſchaffen haben, was ich ſelbſt mit den 
Meinen gehegt und gepflegt habe; meine von den Vätern er⸗ 
erbte Scholle iſt mir lieber als mein Leben.“ Solches Empfinden 
ehrt den Mann. Aber er ſoll nicht vergeſſen, daß nur unter 
deutſcher Herrſchaft die ererbte Scholle für den Deutſchen Wert 
hat, daß ſie unter Feindesherrſchaft auch für den am innigſten 
an ihr hängenden deutſchen Landwirt wertlos werden würde. 

Es gilt für uns Oſtpreußen alſo, ſich möglichſt frei 
zu machen von Kummer und Sorge über ſchon ver⸗ 
lorenes oder durch den Feind oder Krieg noch gefährdetes Geld 
und Gut, ebenſo wie der Soldat ſich frei macht von der Sorge 
um Leben und Geſundheit, auf daß die ganze Willenskraft wie 
im geſamten deutſchen Volke, ſo ganz beſonders in unſerer am 
ſchwerſten vom Kriege betroffenen Provinz ſich geſchloſſen und 
feſt auf das eine vor uns liegende Ziel richtet, vor dem alles 
andere in den Hintergrund tritt: „Deutſchland muß 
ſiegen.“ 

Wer ſich zu dieſer Auffaſſung durchgerungen hat, der wird 
auch, ſoweit der Feind ihm die Habe noch nicht verwüſtet hat, 
ohne Kleinlichkeit und Eigenſucht bereit ſein, Opfer zu bringen 
für ſeine bedrängten Landsleute. Die Opfer, welche von den 
Landwirten des Durchzugsgebietes der Flüchtlinge und ihres 
Viehes gefordert werden, ſind wahrlich nicht gering, weit größer 
als die großherzigſten Geldſpenden anderer Kreiſe für die Flücht⸗ 
lingsfürſorge. Ganze Kirchſpiele an den Hauptflüchtlingsſtraßen 
find in dieſen Wochen kahlgefreſſen worden, faſt, als hätte der 
Feind ſie durchzogen. Aber auch hier gilt es für die Betroffenen, 
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Erſte Beilage zu Nr. 429. 


Eiferner Kreuz geſchmückt geſund heimkehren. Eine Karte vor 
ihnen würde Nich ſehr freuen. Deutſcher Gruß 
Aus Notwendig bei Filehne erhielten wir ein Glas mi 

folgenden Begleitzeilen: : : 

Mit gleicher Poſt ſende ich ein Fernglas zur Übergabe an 
irgend ein Regiment. Der Empfänger des Glaſes wird gebeten, 
dasſelbe als Eigentum zu betrachten. Vielleicht erhalte ich mal 
eine Feldpoſtkarte von dem betreffenden Vatexlandsverteidiger, 
Er ſei tauſendmal gegrüßt von dem deutſchen Förſter Luck. 

Carl Würtz, Malermeiſter, Tremeſſen. 

Ferner ſeien noch folgende Begleitzeilen eines Leſers wie⸗ 
dergegeben: 
Ber Sie auch find, lieber Empfänger des Glaſes, wünſche 
„ in dem Kampf für unſer liebes Vaterland recht viel 
Glück. Vor allen Dingen, daß Sie zurückkommen möchten. Das 
Glas behalten Sie 1 hören Andenken. Es würde mich ſehr freuen, 
von Ihnen etwas zu hören, und ich werde gern bereit ſein, Ihnen 
auch ins Feld eine Liebesgabe zu ſchicken. Nochmals wünſche ich 
recht gutes Wohlergehen. 5 

Marian Koſzezynski, Drogerie Moſchin. 

Aus all dieſen Zeilen ſpricht Bewunderung und die herzliche 
Liebe für unſere braven Truppen und die Opferwilligkeit für 
unſer Vaterland. Die iſt aber natürlich bei all den freundlichen 
Spendern, die ihre Gabe ohne beſondere Begleitbriefe (wenn auch 
faſt nie ohne einen freundlichen Gruß an den künftigen Empe 
fänger des Glaſes) eingeſandt haben, nicht minder groß. 


Sollern. N 


verboten.) 

Ein Jauchzen brandet von Hauf zu Hauf: 
Der Kronprinz kommt: Immer feſte drauf! 
Die Schenkel dran! Die Plempen raus! 
Nun haut dem Feinde das Leder aus! 
Und ſie reiten an. Ein rauhes Hurra. 
Die Roſſe wiehern. Der Kronprinz iſt da! 
Heih, wie der Stahl in die Reihen beißt! 
Weißt Du, wie man das heißt? 

Reitergeiſt! 


Sprungauf, marſch, marſch, der ganze Trupp! 

Nun, Tambour, ſchlage: „Kartoffelſupp!“ 

Der Tambour iſt tot, er kann nicht mehr. 

Da nimmt der Eitel die Trommel her. 

Wild folgt die Truppe ſeinem Schlag. 

Weißt Du, wie man das nennen mag? 
Zollernſchlag! 


„Eine Meldung, der Ordonnanzoffizier!“ 

Joachim kitzelt ſein feuriges Tier. 

„Zu Befehl!“ Wie der Sturmwind fegt er fort, 

Zwiſchen Feuer und Blut auf Brand und Mord. 

Da ſchmettert zu Boden ihn bleiernde Glut. 

Weißt Du, wer dort verwundet ruht! 
Zollernblut! 


Sechs Söhne machte der Kaiſer mobil. 
Und die Kaiſerin? Wenn einer fiel? 
Und Prinzeßchen? Würden die beiden nicht zagen? 
Sie würden leiden, ohne zu klagen. 
Für unſer Volk und ſein Morgenrot 
Geht jeder Zoller in jede Not, 

In den Zollertod! 

Poſen. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 22. 


5 (Schluß.) 

\ VVV 14, Metz., Re. Wor 
owski aus Grzybno, Kr. Schrimm, vm. Reſ. Martin 
achtſchnerder aus Nitſche, Kr. Schmiegel, vm. 
Regiment der Gardes du Corps, Potsdam. 2. Esk.: Gard. 
5 Franz Kropidlowsky aus Przyjazina, Kr. Konitz, 


Eruſt Gürtler. 
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nicht zu klagen und zu ſtöhnen, ſondern ſich zu freuen, daß durch 
die günſtige Lage das Ihrige nicht wie die Habe der Flüchtlinge 
den Feinden zum Opfer gefallen iſt, und ſo den bedrängten 
Landsleuten zugute kommen kann. Wenn je, ſo muß ſich in un⸗ 
ſerer ernſten Zeit der Gemeinſinn der oſtpreußiſchen Landwirte, 
klein und groß, in ſolcher Weiſe bewähren. Schwere Verant- 
wortung trifft den, der die Pflicht nicht erfüllt; Verachtung und 
ſchwerſte Strafe aber gebührt den unlauteren Elementen, die ſich 
hier und da die Not der Flüchtlinge zunutze machen, um ſich 
durch unbillige Preisforderungen oder durch den Kauf des Reſtes 
ihrer Habe zu Schleuderpreiſen Vorteile zu verſchaffen. Der⸗ 
artige Fälle zur Anzeige zu bringen, ſollte jeder billig Denkende 
als ſeine Pflicht betrachten. 

Großherziges Verhalten gegenüber unſeren Flüchtlingen iſt 
nicht nur ein Gebot der Menſchlichkeit, ſondern auch zugleich 
eine Pflicht für die Zukunft unſerer engeren Heimat. Zehn⸗ 
tauſende, ja wohl Hunderttauſende ziehen in dieſen Wochen aus 
Oſtpreußen über die Weichſel. Ob ſie ſpäter wiederkehren, das 
iſt die Frage, von der in erſter Linie die Zukunft unſerer Pro⸗ 
vinz abhängt. 

Alle zerſtörten wirtſchaftlichen Werte laſſen ſich durch Geld 
und wirtſchaftliche Tüchtigkeit wieder ſchaffen, nicht aber deut⸗ 
ſche, arbeitſame, ihrer engeren Heimat treue Menſchen. Unſere 
Heimatprovinz hat ſchon vor dem Kriege trotz allen wirtſchaft⸗ 
lichen Auſſchwunges ſchwer an Menſchenmangel, an der Abwan⸗ 
derung des jugendlichen Nachwuchſes gekrankt, den dauernden 
Verluſt weiterer Zehntauſende könnte die Provinz nicht ertra⸗ 
gen! Alles muß darangeſetzt werden, um denen, die im Begriff 
ſtehen, Oſtpreußen zu verlaſſen, die Heimatprovinz, in der ſie 
durch den Feind ſo Schweres erlitten haben, trotzdem lieb und 
teuer zu machen und den Enſchluß zur Rückkehr in die Heimat, 
ſo bald es die Verhältniſſe zulaſſen, in ihnen zu befeſtigen. 

Wenn dieſe ſchwerſte Aufgabe uns gelingt, dann wird mit 
dem geſamten Vaterlande auch unſere Heimatprovinz nach dem 
Siege aus allem Ungemach ſchöner, reicher und glücklicher, als 
ſie vor dem Kriege war, emporblühen und eine herrliche Zeit 
wird kommen für alle, die an dieſem Werk mitzuarbeiten berufen 
find. Aber bis dahin gill es: Vorwärts den Blick, hinweg über 
alle Nöte des Tages und alle Sorgen der Zukunft, allein ouf 
das eine große Ziel: „Deutſchland muß und wird ſiegen und den 
Sieg behalten!“ U,Königsb. Allg. Ztg.“) 
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„Küraſſier⸗Regiment, in. 2. Esk.: Gardeküraſſi 2 2 
AR r 2 al ni ng We eee un. SoßRal: u.Provinzialzeifung. 
tember. 


J. Garbe-Dragoner-Regiment, Berlin. 2. Esk.: Ger. Frie⸗ Poſen, 12. Sep 
Weſtphal aus Behle, Kr. Czarnikau, vm. rie mungsbilde oſen. 
25 E. Gerber itanen Hegimens” Potsdam. 2. Esk.: Gefr. Otto 2 9 en er DR 
Huſaren⸗Regiment Nr. 14, Kaſſel. 3. Esk.: Gefr. Leo Mach⸗ Ganz leichten Kaufs ſcheinen die Ruſſen auf unſer ſchönes 
i i Oſtpreußen nicht verzichten zu wollen, in dem es ſich jo be⸗ 
haglich morden, rauben, ſengen und ſonſtige eines Soldaten un- 
würdige gemeine Verbrechen an wehrloſen Frauen und Kindern 
begehen ließ, bis der wackere Hindenburg mit ſeinem helden⸗ 
mütigen Heere den zum Himmel ſchreienden Schandtaten ein 
Ende machte. Geſtern morgen erhielten wir die erfreuliche Kunde 
von einem neuen großen Siege des Generaloberſten über die 
Ruſſen und ihrem Rückzug auf ruſſiſches Gebiet, und geſtern 
abend in ſpäter Stunde brachte uns der Telegraph abermals eine 
Nachricht, nach der das 22. ruſſiſche Korps vergeblich ver- 
ſucht hat, über Lyck in den noch fortdauernden Kampf einzu⸗ 
greifen. Aber das ruſſiſche Korps iſt gleich ſeinen Vorgängern 
Alan Jakob Pröng aus Schwarzau, vm. Ulan Schna⸗ ſerfreulicherweiſe geſchlagen und mit blutigen Köpfen heimgeihidt 
> — ni 1 e Kr. 1 1 5 3 worden. Nach den glänzenden Siegen der 8. Armee. die mit ſo 
pw. und vm. Sergeant Bauf Gch m ne aus 7 9 1 ausgezeichnetem Erfolge die Wacht mr der oftmärlifchen Grenze 
Ulan Friedrich Tresp aus Höfen, Kr. Mohru Ulan [gebelten und die Gegner jedesmal mit gewaltigen Verluſten an 
Gefallenen, Gefangenen, Geſchützen uſw. heimgeſchickt hat, düefen 
wir der frohen Erwartung ſein daß jedem weiteren ruſſiſchen 
Korps, falls es nach einem Einbruch in Oſtpreußen Gelüſte tragen 
ſollte, cin gleich herzlicher heißer Willkommen bereitet wird, der 
ihm den Geſchmack an dem in Ausſicht genommenen Spazier⸗ 


worden, um vor den Feind geſchickt zu werden. Und dieſe Freude 
und dieſer Stolz, daß er jetzt ebenfalls für ſein Vaterland kämpfen 
darf; keine Spur von Angſt, daß es jetzt Ernſt wird, und daß 
der Kriegsfreiwillige nun auch beweiſen darf, daß ſeine bisherige 
Kriegsbegeiſterung kein leeres Strohfeuer geweſen iſt. Und er, 
der 16jährige, zeigt uns mit aufrichtiger Herzensfreude fein Ge⸗ 
betbuch, fein Soldbuch, ſeine Erkennungsmarke. Er weiß natür⸗ 
lich nicht, auf welchen Kriegsſchauplaß er kommt, aber das iſt ihm 
ja einerlei, die Hauptſache iſt: „Heran an den Feind.“ Und als 
wir ihm beim letzten Händedruck noch einmal unſere herzlichſten 
Segenswünſche mit auf den ernſten Weg geben, da leuchten ſeine 
Augen auf und mit den Worten: „In den Staub mit allen Fein- 
den Brandenburgs!“ eilt er davon. Wars der letzte Hände⸗ 
druck, oder wird ihn Gott der Herr in den Gefahren der Schlacht 
bewahren? Wer kann es wiſſen! . 

Heute morgen ſchon entführt ihn der Eiſenbahnzug aus der 
Feſtung Poſen, in der er, entrückt aus dem engen Kreis der Schule, 
etwas von dem Pulsſchlag des Lebens ſpürte, das dieſer Krieg 
gegen Völker ringsum gezeitigt. Und wie dieſer an Jahren noch 
ſo junge Krieger, ſo denkt ein jeder; ſelbſt noch jüngere Knaben 
werden ſchon mit hingeriſſen von dem großen Zuge vaterländiſcher 
Begeiſterung. So ſagte eine Mutter dieſer Tage zu ihren Kin⸗ 
dern: „Ich bin recht dankbar dafür, daß ihr noch zu jung ſeid, 
um mit in den Krieg zu müſſen.“ Darauf antwortete ihr eui⸗ 
rüftet ihr 12 jähriger Kadett: „Mutter ich hätte nicht gedacht, daß 
Du ſo niedrig denken kannſt; Du könnteſt doch ſtolz ſein, wenn 
ich in den Krieg zöge und mit dem Eiſernen Kreuz zurück⸗ 


Ulan Otto Dahms aus Lagkendorf, Kr. Elbing, vm. Ulan 
Briefen, vm. 


Culm, om. Ulan Friedrich Hermann Meier aus Freſtorf, Kr. gang nach Berlin ein für allemal vergällt. Ganz Deutſchland kehrte.“ nb 
Stolzenau⸗Stade, vm. Ulan Eduard Magdzak aus Stuhm, 15 2 N ..... . 
om. Alen Will Harloff aus Steine, Mr Schleswig, um aber weib dem ausgejeichnelen Heerfühter von Hindenburg Bürgerwehr. 


ſamt den ihm unterſtehenden heldenmütigen Kriegern Dank, daß 
ſie bisher ſtets, wenn auch oft mit großen Verluſten an Toten 
Ulan en Thomas Niſſen aus Flensburg, Kr. fen dr und Verwundeten, die Pläne des Feindes zu vereiteln verſtanden 
um. Ulan Johann Guſtab Friedrich aus Marſ haben. Möge Gott der Herr auch fernerhin mit ihnen fein, die 
Fr. Eutin, om. Ulan Richard Friedr. Wilh. Kab aus Pen ow, u „5 UN. "ORION: AI NOARBRE. 00) 

Der 21. Verluſtliſte, die anfangs dieſer Woche die uns 
Poſener beſonders ſchmerzenden Verluſte unſeres Kleiſt⸗ 
Grenadier⸗Regts. Nr. 6 und des 50. Inf.⸗Regts. in 
Rawitſch und Liſſa brachte, iſt erſt geſtern die 15 Seiten 
lange 22. Verluſtliſte gefolgt. Selbſtredend hat die lange Zahlen ⸗ 
reihe der 21. Lifte bei vielen, vielen bittere Schmerzenstränen 
ausgelöſt, aber der eine Gedanke hat doch den Schmerz gemildert, 
daß die Opfer im Gegenſatze zu denen unſerer Feinde, die eine 
t aus S 2 ſchwere Niederlage nach der anderen davontrugen, nicht vergeb⸗ 
f Due 5. Se e 8 gelesen dee : Stab. gnberitleutn. lich gebracht find, das Blut unſerer wackeren 6er und 50er nicht 
Fa Rehfeld aus Fürſtenberg, Kr. Neuſtrelig u meifter unnütz das Schlachtfeld getränkt hat. fiber die 50er wird ſogar 


Die Meldungen zur Bürgerwehr nehmen einen ſehr guten Fort 
gang; dis jetzt haben ſich bereits gegen 150 Herren zum Eintritt ge⸗ 
meldet. Die Meldungen umfaſſen erfreulicherweiſe alle Stände, Bo 
rufe und Nationalitäten. i 

Wir betonen nochmals, daß der Dienſt bei der Bürgerwehr 
ein ehrenamtlicher iſt. Die Bürgerwehr iſt der hieſigen Schützen⸗ 
gilde angegliedert. Ihre Mitglieder ſind während der Dauer 
des Kriegszuſtandes Mitglieder der Schützengilde ohne Ein- 
trittsgeld und Beiträge. Es wird erwartet, daß ſich kein Bür⸗ 
ger ohne zwingende Gründe dieſer vaterländiſchen Pflicht ent⸗ 
zieht. Die erſte übung und die Empfangnahme der Gewehre 
findet am Mittwoch, 16. September, nachmittags von 3 bis 7 
Uhr auf dem Platz am Oberſchleſiſchen Turm ſtatt. 


Ulanenregiment Nr. 14, St. Avold und Mörchi . 2. Esk.: 
Alan Otto Mohrmann aus Werther, N En 
Sergeant Rudolf Waſchow aus Neu⸗Mietzow, Kr. Grimmen, 


Bromberg, leicht 


Jägerregiment z. Pf. Nr. 9, Inſterburg. 4. Esk.: Ja 
. Pf. Karl Win ne aus Jlatow, vm. 9 857 Jin Si (bert 
5 10 en 8 Ireen alt SR N 5 vm. Gefr. b 
au riedland, Kr. Dt.⸗Krone, . bw. a 1 
Ditto Boldt aus Schicha vn, . beh. du. Wer 5 8 


x Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 23. Auguſt, an 
der Spitze ſeiner Füſiliere durch einen Schrapnellſchuß gefallen, 
der Major Alfred Prager, Kommandeur des Füſilierbataillons 
des Grenadier-Regiments „Prinz Karl von Preußen“ Nr. 12. 
Major Prager, der aus dem Infanterie⸗Regiment na Kirch⸗ 
bach Nr. 46 hervorgegangen iſt, hatte ſich bereits im Chinafeld⸗ 
zug ausgezeichnet. Neben Kriegsorden und Ehrenzeichen beſaß 
er die Rektungsmebaille. Außerdem ſtarb auf dem Felde der 


Ehre der Hauptmann Striper vom 46. Infanterie⸗Regiment, 
5 Bruder des Oberleutnants Striper, deſſen Tod auf dem 
Felde der Ehre wir in dieſen Tagen meldeten. Ferner ſtarb den 
Heldentod fürs Vaterland der Hauptmann und Kompagniechef 
im 3. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 62 Karl Voß 
am 23. v. Mts. 

x Als Schutzug u gegen Pockeneinſchleppung aus Anh: 


Albert Pohk aus Hap nal. Kr. Ge 5 1 bekannt, daß das Regiment nach der Schlacht bei . „ in der 


5 agelbartilleriereniment Nr. 69, Eriagabteilung, St. Avold. von ihm 690 Mann tot oder verwundet das Schlachtfeld deckten 
le rg ee = Wozn ak aus Goſtkowa, Kr. oder vermißt wurden, die Anerkennung des oberſten Kriegsherrn 
Goſton, ſchw. bw. Kan. Peter N en a —— = Bine, 15 gefunden hat. Der Kaiſer ließ den Oberſten Dieſtel am Abend 
Schmiegel, leicht bm. Kr. der Schlacht zu ſich rufen, klopfte ihn auf die Schulter und ſpen⸗ 
. „Subartillerieregiment Nr. 18, he ge Tab Wahn. dete dem Regiment großes Lob dafür, daß es durch fein helden⸗ 
i. Batterie: Kanonier Julius Scholem aus nſalza, uvm.] mütiges Verhalten den Sieg entſchieden habe. Am 2. September, 
8 Brela, en bag „polen. Krankenträger Fritz S l einige Tage nach der Schlacht, erſchiell der Seiler beim 

ritaicht bw. Trainfabrer Emil Jahns aus Wal- g. Bataillon und der Maſchinengewehrkompagnie des Regiments, 
ließ ſich vom Kommandierenden General von Strang em 


dau, Kr. Schrimm, leicht bw. Trainfahrer Stanislaus Bor w⸗ 
g afk aus Gluchow, Kr. Koſten, vm. Krankenträger Geft. Paul ählen, wo das Bataillon gekämpft hatte, und fagte dann: „Kin 
der, ihr habt eure Sache gut gemacht.“ Hei, wie ſolch 


Pahl aus Berlin, vm. 
\ Aus der Marine 
ne, Verluſtliſte Nr. 4. ein Lob des Allerhöchſten Kriegsberrn erfreut und belebt, wie 
es tröſtet über den Tod ſo manches lieben, wackeren Kameraden! 


1. Torpedodiviſion. Torp.⸗Obermaſchiniſt Karl Wendt 
46, K.) aus Langfuhr, Da g, tot. Torp.⸗Maſchiniſt 

Reſ. John > i 15 de ee Die neue Verluſtliſte ſpricht wieder eine ſo beredte Sprache 
von dem todesmutigen Kämpfen und dem heldenmütigen Tode ſo 


r. Wilh. 
Van: ee Lich Fade Pere d. Ref. Wilhelm Harmel 

Walter S 8 aus Danzi N. leicht ud. 2 Br manches Sohnes unſerer Provinz, ſei es bei einem der Truppen- 

beizer Wladislaus iezorkiew leg (1 K.) aus Lin chwitz teile unſeres J. Armeekorps, ſei es bei ſolchen des übrigea 

Strelno, tot. Ae e deer Stanislaus Peijka (85. x) [Heeres. Faſt überall find Söhne unſerer Provinz vertreten, ſie 

ert (2 K, au Meise p.Dbermaidjiniite 5 beweiſen ihre oſtmärkiſche Treue bis in den Tod. Beſonders 

8 eiſterswalde, Da ſchwer ſind die Verluſte des 2. Bataillons unſeres 46. Inf.⸗Regts., 

die hier verzeichnet werden. U. a. berichtet uns die Liſte auch 

von dem heldenmütigen Tode des Stabstrompeters unſeres 

20. Feldart.⸗Regts., des Muſikmeiſters Rehfeld, der, wie be 

reits bekannt geworden iſt, von einer feindlichen Granate zer⸗ 

riſſen wurde. So machte der Tod auf dem Felde der Ehre dem 

Leben eines Mannes ein Ende, der ſich in der Stadt und Pro- 

vinz Poſen wegen ſeiner eifrigen Förderung des ihm unter⸗ 

ſtellten Muſikkorps unſerer Wer größter Wertſchätzung erfreute, 


land war geſtern die freiwillige Impfung von Perſonen 
unter 16 9 n Ten ohlen worden, es muß Aer Ne 
ier über 16 Jahren, denn für Perſonen unter 1 ren 
ſteht bekanntlich der geh a ne 5 8 
tihenter. an ſchreibt uns: Morgen, onniag, 
ni er 15 ikarde“, de „10 Mädchen und kein 
ann“. Vielen Wünſchen entſprechend, wird die Direktion auch 
am Sonntag na 115 ine Vorſtellung veranſtalten. In Vor⸗ 
bereitung 9 1 ung⸗ 15 ojener Kinder“, „Das ee 
n 


eindes Land“, Die Rüttli⸗Szene aus „Wilhelm 


Z Schwarzenau, 11. September. Die unter den Kindern der 
katholiſchen Schule veranſtaltete Strumpfſammlung ergab 48 Mark. 
Die Strümpfe werden jetzt von den Kindern angefertigt. — Außer 
den bereits vor drei W. eingeſtellten acht kriegsfreiwilligen Lehrern 
find in dieſer Woche noch vier Lehrer aus der Umgegend als 
Kriegsfreiwillige bei der Infanterie eingetreten. 


Obermaſchiniſtenmgat Rudolf 3 2 F.) aus Leg fauer- 


a Torp.⸗Obe 
e. K aus Ne om. Tr en 
8. K. nzig, um. orp.-Maſchini ä 
illbrandt (1. K.) aus Danzig, vm. e e e 
5 Nam . vw., rechtes 


Die er ſte Garniſon unſeres „. Korps, bie ſich des Beſitzes] Pferde ſcheuten und auf den Zug losfuhren, wobei das eine nere 
eroberter Geſchütze erfreuen darf, iſt die Stadt Liſſa. Dort wur⸗ ee 22 52 ix 
199 88 2 N e e e von eg ent r au, weiche ſeine Überführung 
rie des 56. Feldart.Regts. im beißen Kampfe erobert hat 2 2 probe 11. September. Am Sonntag fand hier im Schloſſe 
Die Stadt Liſſa iſt nicht ohne Grund ganz beſonders ſtolz auf eine Verſammlung zur Gründung eines Zweigvereins Goray des 
die Ehre, in ihren Mauern die erſten bedeutenden Siegestrophäen] deutſchen Frauenvereins für die Oſtmarten jtatt. Es hatte ſich eine 


ie U f l Anzahl Damen eingefunden. Nachdem Frau General von 
n beherbergen, unt bie. einen ber. en een 82095 e aneſenben ae 52 und Frau Landrat Dr. 
€ 


Er de bei Herannahen des Zuges die 
23. Verluſtliſte. e eee e 


Verluſte im 5. Armeekorps. 

Nach der 23. Berluftlifte find vom Generalkommando des 
5. Armeekorps verwundet 1 Offizier. Neſerve⸗Infauterie⸗Regt. 
Nr. 37 (Krotoſchin): tot 2 Off, 2 Unteroff, 16 Mann, verw. 
8 Off, 17 Unteroff., 87 Mann, vermißt 6 Unteroff, 155 Mann. 
Jnf.⸗Reg. Nr. 46, 3. Bat. (Vreſchen): tot 1 Off., 1 Unteroff. 
9 Mann, verw. 1 Off., 4 Unteroſf., 56 Mann, vermißt 8 Mann. 
Alan.⸗Reg. Nr. 1 (Militſch⸗Oſtrowo): tot 3 Mann, verw. 2 Off., 
2 Unteroff, 9 Mann, vermißt 1 Unterdff,, 16 Mann. Feldart.:Reg. 
Nr. 56 (Liſſa): tot 1 Off., 9 Mann, verw. 3 Off., 2 Unteroff., 
19 Mann, vermißt 2 Unteroff., 5 Mann. 


Kriegs⸗Chronik. 


un 
a } 4. September. 
( Bere ‚Seltung Reims wird sh Kampf den deutſchen Truppen 


0 
as Heer des Generaloberſten v. Bülow hat bis Ende 
Auguſt 12984 Gefangen 
und 116 Feldgeſchlde . br „ 
Boulogne wird von den franzöſiſchen und engliſchen Truppen 


in die Stadt geftaltete ſich zu einem ganz beſonders erhebenden d No p a kt uber den ne ſelcen Beteme gesprochen batte, 
feierlichen Vorgange. ö 8 wurde die Gründung einſtimmig beſchloſſen. Den Vorſitz übernimmt 

Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen. wie unſere Frau v. Jacobi. leich zeitig wurde auch dier eine Landkranken⸗ 
taiferfichen: Prinzen mit den übrigen Soldaten im Felde Schulter ag tation errichtet. Zur Pflegerin wurde Schweſter Alma, die 
2, dune e en n e Ra TEE 
Als einen neuen Beleg dafür, in welcher Weile die Söhne des] * Lille . W. 1. September. Die Einführung der erbeuter 
Kalſers alle Unftrengungen des Telrrures gleich den Truppen gen 1 dle each die ene gebracht. Stadt, bat geitern weten dle 
auf ſich nehmen, bringen wir nachſtehende Mitteilung eines bis 


a 
anz Liſſa auf die e gebracht. In den e 
ni mas ahnen und d immel zeigte ſein ſchönſtes Geſicht. Viele hat⸗ 
zum Ausbruch des Krieges bei einer hieſigen Behörde beſchäftigten . a km 5% Inn nahm der Bes Bug 
Aſſeſſors, jetzigen Leutnants d. Ref, bei einer Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie, an ſeinen bisherigen Chef: 


ahnhof ſeinen die vorgn die Trommler und Pfeifer der 
Stadtſchulen und die Stadtkapelle, die abwechſelnd vaterländi⸗ 
„Unſere Feuertaufe vor war ſehr blutig und ver⸗ 
luſtreich. Heil unſerem Heere! Mit Prinz Oskar teilte 


ſche Lieder ſpielten, dann der Kriegerverein und die Schützen⸗ 
he mit 1 nen, eine Be gnie und nun die 

meine Maſchinengewehrkompagnie danach unſer kärgliches 

geräum Eſſen, erbeuteten Wein, meine Zigarren und das einfache 


rei erbeuteten franzöſiſchen e, alle über und über mit 
Eichenlaub geihmädt und von Sanditurm-Mannihaften ge⸗ 
len ib ns 9 15 ranzöſiſche For Den, 2 BA die ben 
- : are 9 n hieſigen Be n geſtellt. 
In der ſiegreichen Schlacht bei Zamocz an der galiziſchen eee zu ſieben. Es war uns ſehr ehrenvoll dieſes Bu- Stola dachte jeber beim Anblick der Geschütze Barti 
G i ſammenſein N . 
200 Gef 125 „ 19000 Gefangene gemacht und Fünf Wochen waren geſtern vergangen, ſeitdem freudeſtrahlen⸗ Angerſtein, die Beute hergeſandt hatte. en 
g 5. September. = men Antlitzes mein 16jähriger Neffe, ein Oberſekundaner von 
ande befaiſer wohnt dem Angriff auf die Befeftigungen von] 187 Meter aus Cottbus ſich mir als Kriegsfreiwilliger vorſtellte |} 
on der Feſtung Maubeuge find zwei Forts gefallen. Geſtern abend ſtürzte er leuchtenden Antlitzes, immer zwei Stufen 
„Die Oſterreicher räumen, ohne Kampf e abt Lem] zugleich nehmend, was ihm bei ſeiner Enaklänge nicht ſehr ſchwer adeſchritt rückten die Mannſchafzen auf den Plaß. Nachdem 
berg, um jie vor der Beſchießung zu bewahren. fiel, die Treppen meiner Wohnung herauf, um uns die Nachricht her Kommandeur Bberlenfnant ec kun nit Stadt. 
5 W ngen von Frankreich, Rußland und England zu bringen: „Jetzt geht's los.“ Immer betrübter war in den rat in Glogau], ein Ritter des Eiſernen Kreuzes bon 1870/7l, 
verpflichten ich, keinen Cinzelfrieden zu ſchließen. letzten Wochen ſeine Miene geworden bei der ununterbrochenen] den gun zur Stelle gemeldet batte, bielt e Dr. 
Fülle von Sieges nachrichten, daß er vielleicht gar nicht mehr vor Kol 0 


a 7. September. e eine Anſprache, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß, und dann 
„Das engliſche Schlacheſchiff „Pathfinder“ ſtößt in der Tyne⸗ den Feind kommen würde, weil die im Felde ſtehenden Truppen n die Tauſende Heil Dir im Siegerkra Ein Weilchen 
5 . die Arbeit ganz allein leiſten. Jetzt iſt er mit einem Oberlehrer 


n ng“. 
Mündung auf eine Mine un 5 ſeber erklang ga ipontan „Deutſchland, Deutschland * 
Bei der Durchſuchung von Reims werden 30 franzöſiſche g 8 t er mit eit ; alles“ aus den Reihen Die Geſchütze wurden auf der Nord⸗ 
Flugzeuge und 40 Flugzeugmotore aufgefunden. und einem Primaner, ebenfalls Kriegsfreiwilligen, ausgeſucht eite des Marktes und werden ununterbrochen von 


I de den Zug und vor dem Rathauſe ni die 
52 90 Körperſchaften ufſtellung genommen. Mit ſtrammem 


erer VageBlail. +- _ 


8 — — — — — x E . FAN — ad 
Alt und Jung beſichtigt. Heute beim Wochenmarkt wurden ſie ; B. Weidema afe: 
au von. ben Lauben lm bewundert. Auch Generalmajor Mitteilungen des Poſener Standesamtes. a) M 215 92 77 ee ee Bei — 
Schulze-Rloiterfelde wohnte der Feier bei. A Ben: b) geringe Lämmer und Schafe „aa... 35-37 — 
* Wreſchen, 11. September. Aus Anlaß der großen Siege, Dienſtmädch Pi 1 Schweine: i 2 
die unſere Xruppen in den lezten Wochen errungen baden, zogen! Marie Kubowich. 31 Jahre. heften Wie e reed eg un ER Ehe 
eltern morgen die Schüler und Schülerinnen aller dieſigen bicka. 32 Jahre, Witwe Joſefa Gert, geb. Wyrwins ka. 81 Jahre. dolllteicchige der feinesen Raffen und deren 
ulen unter dem Geſange von baterländiihen Liedern und Rentenempf. Thekla Bilinta, 82 Jahre. Narl Goßba, 2 Mon. 2 age. er v. 240-300 Pfd. Lebendgewicht 44—45 55—56 
guter Trommel» und Seen 8 und zum Fafiller Thomas Strugared, 22 Jahre frau Beronita Krauſe  wuheilbige der eingang Bafjen und dern 5 
Kriegerdenkmal. Lehrer ölahen Bielt eine Anſprache an ged. Gogl. 66 Jahre. Weichenſteller a. D. Michael Aulcenty, 65 Jahre. Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 42—44 58—55 
ie verjammelte Kinderſchar und ſtellte ihr die Heldentaten un. Franz Bud 11 Non. 19 Tage. Bruno Maſewsti, 2 Mon.] ch deni. Schweine von 160.700 fd Lebdgem. 38-43 48-54 
r Heere vor Augen. Mit einem Hurra auf unſern Kaiſer] 4 Tage. da ; ge. * "| ©) Heiihige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 35—40 44—50 
un ſein 9 ger ach 5 Jubelnd gigelten frier — N "Rindergefaiäft gebendt unb ſeolcppend a 
tige unfrer vaterländiſchen Geſänge. re inſpektor 8 : erg ge um eppend, Kälber⸗ 
üttemann gedachte der großen seit Seine Worte klangen ande ewerbe und Ierke Te handel gedrückt und ſchleppend. Schafe glatt. Schweinemarkt ruhig, 
aus in ein klangvolles Kaiſerhoch. Nachdem das „Heil Dir im & . © 5 wurde geräumt. = 


iegerkranz“ verhallt war, 
Der Unterri 


d. Schneidemühl, 11. September. 
verordnetenſitzung wurden 300 
nfanterie- Regiment Nr. 149 bewilligt. 
ind von Verwundeten voll beſetzt, Leichtverwundete wurden an 
ie Nachbarſtädte abgeſchoben. i 
klärte ſich bereit, die 
Beſſerſitujerten zahlen, 
dzarett Bürgergarten iſt mit 94 ruſſiſchen Verwundeten belegt. 
Fin R hier ſeinen Wunden erlegen. 
angene werden hier in 
& 10000 in Einzellagern untergebracht. Der 


Ochulhäuſern. 


uſſe iſt 


ür 5000 
tragen worden. 
wir 


Mann iſt einer Berliner Firma für 240 000 


Zodrow übertragen. 
den Tag gezahlt. 5 


dee die Kinder wieder nach den 
t wurde geſchloſſen. 


der geſtrigen 
In be zig 


Stadt⸗ 
rk an ür das 


einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt: 
Stahlwerksver 
Brieſe er 
zu impfen; die 
ote Kreuz. Das 


Sanitätsrat Dr. 
erwundeten 1 un 
der Betrag geht fürs und 
und durch Ent 
Zeiten des Krieges h 
auch vom 
menden Erleichterungen au 


30 000 ruſſiſche Ge⸗ 
Baracken untergebracht. Sie werden zu 
Bau einer Baracke 
5 M. über⸗ 
ie Verpflegung der Ruſſen iſt dem Kantinen⸗ 

Es wird für die Perſon 60 Pfg. für 


inwegzukommen ſei. 


der Lage, auch der 


eim . n, daß ſie die ihr erwachſenden 
ie im baterländif 
auch werde tragen können. 


Fußkranke im Kriege. 


S RgRohſioſſverbände und Fertiginduſtrie. 
ſprechung zwiſchen den Rohſtoff⸗Verbänden und den Verbänden 
der Fertiginduſtrie, die am Freitag in Eſſen ſtattfand, wurde 


In einer Be⸗ 


bei gutem Willen 


rtrage. 


Kriegs ⸗Kreditbank Poſen. 


In den jeutigen Verhandlungen des Kohlenſyndikats, des 
I andes und des Roheiſenverbandes einerſeits und 

des Vereins der Maſchinenbauanſtalten, des Vereins 7 . 
Eiſengießereien, des Vereins der Märkiſchen Kleineiſeninduſtrie 
der Schwargzblechvereinigung andererſeits wurde ein er⸗ 
freuliches Einverſtändnis darüber erzielt, wie b. { 
Entgegenkommen von beiden Seiten über die ſchweren 
Dabei müſſe vor allem 
andel verlangt werden, daß er alle ihm zugute kom⸗ 
{ eine Kunden übertı ‚ei 
mütigem n aller Beteiligten ſei die Induſtrie in 
cöglichkeit einer längeren Dauer 

land aufgezwungenen Kampfes mit der feſten Zuverſicht ent- 
chweren Laſten, die 
n Intereſſe auf ſich zu nehmen bereit ſei, 


eutſcher 


Bei ein⸗ 
utſch 


Magerviehhof⸗Bericht. 
Berlin, 11. September. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh⸗ 
in Friedrichsfelde.) dermarkt. Auftrieb: 478 Stück Rind⸗ 
vieh, 49 Stück Kälber, Milchkühe 245 Stück, Zugochſen 10 Stück, 
Bullen 123 Stück, J ieh 100 Stück. — Es wurden gezahlt für: 
A. Mil und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre alt, Prima⸗ 
kühe I. Qualität 450—520 M., II. Qualität 380—450 M., III. Qualität 
50 Mark; IV. Qualität 240—330 Mark. Ausgeſuchte Kühe 
über Notiz. — B. Tragende Färſen: 1. Qualität —.— Mk. 
II. Qualität —— Mark. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. — 
C. Zugochſen: Gelbes Frankendieh. Scheinfelder: pro Zentner 
Lebendgewicht: I. Qualität —,.— Mark, II. Qualität —.— Mark. 
inzgauer —.—, Süddeutſches Scheckvieh, Stimmenthaler, Bayr. 
7 L, Mk. — D. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 
Susgeingt. ten 1 2 a II. ar 1 ey 
e Po er Notiz. — E. Bullen zur Zucht: — — Mk. 
Verlauf des Wertes: Lebhaftes Geſchäft; Jungvieh geſucht: Preiſe 
unverändert. 
Ab 1. Oktober d. J. Marktbeginn 8 Uhr früh. 


Produktenbericht. 


er 
— 


—, — —.— 


Ein ſchlecht fiender Schuh oder Stiefel iſt ſchon Altaas eine Heri ar die meugegränbete Kriegskreditbant Posen find folgende] Posen, 12. September. (Produkten Wochenbericht) von Fer⸗ 
der größten Plagen, kann aber für den Soldaten geradezu ver-| te gezeichnet worden; 5 din and Lewin AR : . a 2 
hängnisvoll werden. Deshalb ift bei < di Der i Staat, vertreten durch die 8 ne Preiſe für alle Getreideſorten find im Laufe der Woche in 
A Er. i unſeren Truppen auf die kommiſſion für eſtpreußen und Poſen 100 000 M., Oſtbank für] die Bu egangen. 9 3 u ß 

uswahl paſſender Stiefel und auf ihre dauernd gute Behand- Handel und Gewerbe in Poſen 100000 M., Kommerzienrat E. Das Angebot iſt am hieſigen Markt verhältnismäßig gering, 
lung immer die allergrößte Sorgfalt verwandt worden. Der Michalowskp, Poſen 1 „ Kommerzienrat N. Hamburger da injolge der Staffeltarife für Roggen und Weizen und der 
Hauptmann, der von einer Felddienſtübung mit einer größeren Poſen 30 Schneider & Zimmer, Liſſa 10000 M., Fabrik⸗ ee für alle Sorten ſtarker Abſatz nach dem Weſten 
2 ? indet. a 


Zahl von Fußkranken in feiner Kompagnie zurückkehrte, konnte [ö 


ſich ſchon im Frieden eines ſcharſen Verweiſes verſehen, und auch 


der Soldat ſelbſt 
Kameraden. 


Im Felde verſchärfen ſich di ältni 
kurgemäh um Beh ih ieſe Verhältniſſe und 
voll tun zu können, 


ich auch alle, die 


rauf vorbereiten, daß ſie nicht durch ihr S 


die mangelhafte 


kenntnis ihrer richtigen € 
eit dazu hat, Sollte ſich nicht nur gute und paſſende Stie- 


IL be 
duch ebe und 


durchgeſcheuerte 


e faſt e 


ſi 
werden. 
S. 


Sau i 
hi 


erfaſſung, 


Möglichkeit gegeben ſein. 
Haut ſtark durchfeuchtet iſt, 
r hinten an der ; 


Dung 
Stück 
entimeter über 


wit einer einfachen Salbe uns befeſtige fie mit einer dünnen und 


ie Lehren der Fußpfleg 


uhwerk. V 
fen „die guet ſchmerzhaft jein können, aber kaum Wunden bil⸗ 


ung der 
ejt af ur e iſt, it ſelbſtverſtandlich 
T 


en 
durch einen mit größter Sorale 
und Verunreini ung zu ſchützen. Man iv 
Watte, das nad allen Seiten ausgezupft i 5 
e 


verfiel einer gewiſſen Verachtung ſeitens ſeiner 1008 


n na⸗ 

Vielfa Unverwundet ſeine 1 nicht 

wird dann zu einer Schande. Deshalb ſollten 
noch auf den Ruf in die Front warten, peinli 
icht du baeug oder dur 

ähigkeit ihrer Füße, oder durch Un⸗ G 1 

ndlung in Nachteil geraten. Wer 75 ki Gneſen 10 000 M., Heinxich 

i 05 Igcoby, Poſen 2000 


iderſtands 
Be 
der Fnspſte darin unternehmen, jondern fi 
ge Ti nn Blaſen u 
autſtellen richtig behandelt werden, ſo können 


7 


5 J. 
2000 M., Poſener Landſcha 
wig Kantoromwicz, . A. 
enofjenfa 


irektor Dr. 


10000. M., Hermannmühlen, A.⸗G. 


es wird zu Adolp 


en 2000 M., 
Poſen 10 000 M., 


oſen 


rt gelaſſen oder gufge⸗ 
Anſichken auch verſchieden. 
u bringen, dann aber die Stelle 
t angelegten Verband gegen Rei⸗ 


} 5000 i 
Holen 5000 M., Pitter utsbeſitzer, 


die Jußfläche 5 


20 
r. Likowski, Poſen 
rzemyslow⸗ 
M., Danziger Privat⸗Aktien⸗ 
ige Bonk gen 20 00 l. 
i nk, Poſen 

€ 10 M., Po 


ank 


7 


—4 


irma J. P 


M., Intereſſe. 


1 
raham Waldſtein, Gneſen 5000 M., A. N 


8 e eg Poſen 
. Fri er, Poſen 
en 3000 Me gel. Ge 


g uter, 220 Mark, 
ed bolt 


oſen 
ſeaſche bandes⸗ 
en = 
Verbands⸗ 


anski, Poſen 
& € 


4 m 
2.00 bis 2,20 Mark. 


Für Gerſte, die zu Brauzwecken geeignet iſt, zeigt ſich mehr N 


en, 12. September. [Produktenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
„wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
Gelbweizen, guter. 218 Mark, Roggen,. 

hol. gute trockene Dom.⸗Ware, 195 Mark. Gerſte, je 
nach Sorte, 170—190 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, je 


„nach Sorte, 187—195 M. — Stimmung: —. 


Si 55 3 ego N 7 974 * . 
5 iftan, Kartoffelgroßhandlung. Die Lage eutſchen 
Kartoffelmarktes iſt in den letzten Berichtswochen unklar geworden. 
Die Anpaſſung des Kartoffelmarktes an die durch den Krieg ver⸗ 
änderten wirtſchaftli Verhältniſſe, beſonders die Unüberſichtlichleit 
vorausſichtlich für induſtrielle Zwecke benötigten Menge, das 
Stocken der Einfuhr und Ausfuhr, die Ungewißheit, inwieweit Zucker⸗ 
rüben zur Verfütterun eg werden und ob die regelmäßig zur 
Verfütterung gelangende Menge von Kartoffeln mit Rückſicht auf eine 
mögliche Zuckerrübenfütterung dieſes Jahr geringer oder größer kr 
wird als in normalen Jahren, bringt es mit ſich, daß am Kartoffel⸗ 
markt, ſoweit die Preisbildung für Speiſekartoffeln in Frage kommt, 
Unklarheit herrſchen muß. 

Sit auf der einen Seite kein rechter Maßſtab für den voraus ſicht⸗ 
lichen Verbrauch der Kartoffeln vorhanden, ſo muß auf der anderen 


8 


„Seite mit der feſtſtehenden Tatſache 17 77 770 werden, daß in vielen 


Teilen des Oſtens infolge der wochenlang anhaltenden Trockenheit mit 
einem Minderertrage gegenüber einer normalen Ernte gerechnet werden 
muß. Auch hier it es ſchwer, ein klares Bild über die vorausſicht⸗ 
liche Ernte zu erlangen. hrend in ganzen Teilen der Oſtprovinzen 
von den Anbauern geradezu mit einer Mißernte gerechnet wird, be⸗ 
wertet das Kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt in ſeinem vor wenigen Tagen 
veröffentlichten Saatenſtandsbericht die vorausſichtliche Kartoffel⸗ 
ernte in Preußen mit 2,9, d. h. mit einer beſſeren 
als normalen Mittelernte 2 gut, 3 mittel). 
Der amtliche Bericht ſteht alſo in einem gewiſſen Gegenſatz zu den 
Befürchtungen der Kartoffelanbauer, die teilweiſe mit einer Mißernte 
rechnen, welche die des Jahres 1911 noch überſteigen ſoll. Immerhin 
macht ſich eine ſtarke Neigung zur Aufwärtsbewegung der Preiſe be⸗ 
r. — notiere: 
Frühkartoffeln: Kaiſerkrone, Frühroſen, frühe ertragreiche, 
Mittelfrühe: 1 5 5 dates, gelbe Roſe, 


weichen Binde. A i ; Fr Smoſzewski, Poſen N 2 Terine 
Fenner wie eine Dit ee eigen Maße J St, gen nene Otto Stern, Yen >. Kaufmann | opftmann noch nicht gehandelt. Fab riktartoffeln: 180 DU 
e Bm u ra Ren BE Er nen ee 5 
8 * 7 E * . 4 1 
eee 15 Kr zus den Verband nur zu erneuern, | Meiſter, Poſen 1000 M., aum ter L. Frankiewiez, Poſen 2000 Die var beritehen ſich für 50 Kilogr. in Waggonladungen von 
Ipitte alſo etwas Salbe und eine Gh Re t. en. Mark, Kaufmann Robert Keruchen, Poſen 1000 M., , 10.000 Rilogr. Parität Breslau. 
lie B ae ber Son) 755 wird eine Vereite- Poſen M., 4 75 Co nitätsrar Dr. N. Siricberg, ofen Von der Berliner Börſe. 
treten, re muß erſt die ganze Blajenhaut dieſe aber doch einge: 1000 M., Calpard & Maſchler, Poſen 2000 M., Sigismund Mar- Berlin, 12. September. So unerſchütterlich auch die Zuver⸗ 
erband angelegt werden, um dann . 1 cus, Pinne 2000 M. ſicht auf den ſchlieplichen Sieg unſerer Heere in aller Herzen be⸗ 
del Tagen durch die beſchriebene Behandlun 100 2 9225 Der Geſamtbetrag der gezeichneten Summe beläuft ſich auf gründet iſt, jo hält doch die Spannung bezüglich des Ausganges 
io Weh r en durch Re Maßnahmen l Pa 82⁵ 000 M. ; 175 n Weſten 357 im ie 11 e enigegen⸗ 
1 ine i 1 f 4 5 — ehenden Kämpfe der illionenheere alle Gemüter in Bann. 
mieden werden. binderüng der Marſchfäßigteit fait immer ber⸗ Berliner Schlachtviehmarkt. Per iervon ausgehende lähmende Einfluß war überall im Ver⸗ 
— . — Berlin, 12. September. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) kehr der Börſenbeſucher zu ſpüren. Wie verlautet, ſollen die 
8 Auftrieb: 3641 n 1423 Bullen, 1373 Ochſen, 945 Kühe Zeichnungen auf die neuen Anleihen zahlreich eingehen 


0 


Eingeſandt. 


Für biefe Rubrik übernimmt die Nebaktion 
gegenüber dem Publikum, ſondern nur die re, WA — 


und Färfen), 1418 Kal 


Kinder: 
hebliche ausgemiäfete yoae Schlacht 
a) vo 7 acht⸗ 
in — . Stallmajt 


ntwortung). 
Deutſche Art! 


Wir haben alte deutſche Art Weidemaſt 
u allen Seiten treu bewahrt. 9 vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren 
enn auch 8 gern hineingeſchlichen e) junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgemäft. 

Ins dene 5 pra 0 deutſ 5 15 1e Nach a 575115 genährte junge, gut genährte ält. beſſere 

i en, — ie, . Bullen: 

er en ge Dal Ken el, fie en duzen 

Steht jetz am Pranger; es verzichtet ßig genäzte Yüngere u. gut genähte Alien 

Die deutliche Wiffenldaft und ua 6. een VAT eh ne 


Auf fremde Anerkennung, G 
Die Firma ändert „Prince of Wales“; 
Verpönt find „Porter“ j 


a ſelbſt d 


a) vollfl., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerls 
b) vollfleiſchige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ 

werts bis zu? Jahren 
c) ältere ausgemäſtele Kühe und wenig gut ent⸗ 


wickelte jüngere Kühe und Färſen 


un laßt doch auch in dieſen Zeiten d) mäßi i i * 
1 j g genährte Kühe und Färſen 
555 = 77 ſelbſt gurüderiwer n, e) gering genährte Kube und Fürſen 
n Reſt fremder Lächerlichkeiten: a D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer ) 
Das Einglas werft zu andern Scherben! Kälber: 8 
nd tragt doch endlich Euern Bar a) Doppelender feiner Malt . tet. 
ieder nach alter deutſcher Art! H. B.] b) feinſte Matt (Vollmaſt⸗Maſt) 


„ rieſkaſten der Schriftleitung. 


A. A 
— 7 Herre 0 

aus dem Heeres dienſte entlaſſen werden mußte, 
Mit, berechtigt demnach zum Beſuch der Univerſität. 


E r 


d) geringere Maſt und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . 


Schafe: 

A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 

gutgenährte junge Scha e 
e) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 


e) mittlere Maſt und beſte Sauglalber mee 


Das Abiturientenzen 


nis des Kriegsfreiwilligen 
der Erwerber vorzeit 1 


g wegen zeitiger Untauglich⸗ 
Mache volle Guͤltig⸗ 


„8018 Schafe, 16569 Sch 
Für 1 Zentner Lebend 


weine. 


gewicht. 
A 
49—51 
46—48 
44—46 
38—42 
46—48 
42—47 
37—40 


43—45 


Schlacht · 


gewicht. 
A 
84—88 
79—83 
80—84 
72—79 


79—83 
75 —84 
70—75⁵ 


und ein großer Erfolg in uc ſchn ſtehen. Einzelne Noten 
ſcheinen geſucht zu ſein, namentlich ſchweizeriſche. 


Berlin, 12. September. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Am Lokogetreide⸗ 
markt blieb die Stimmung feſt, wozu der Bericht des Deutſchen 
Landwirtſchaftsrates und das andauernd kleine Angebot den Anſtoß 
gaben. 


= Berlin, 12. September. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
feſt. Loko 233 —237 Mark. gen: feſt. Loko 209—210 Mark. 
ie * einer neuer 217—228 Mark, feiner mittel 214 bis 
216 Mark. Mais: feſt. Loko 205—210 Mark. 

London, 12. September. Zucker feſt, Continental granulated 
31 Verkäufer. 

Berlin, 12. September. Wetter: Regen. 

Neuyork, 11. September. Weizen für September 120,00, für De⸗ 
tember 125,00. — Tendenz: —. 


Wellervorausſage für Sonntag, den 13. September, 


Berlin, 12. September. (Telephoniſche Meldung.) 


Ziemlich kühl, vielfach wolkig mit wiederholten gerin 
— und friſchen weſtlichen Winden, e Me wi 
end, 


Leitung: E. Gin 
nee für 95 politife 


N 
r 


Slalt beſonderer Anzeige! 

Am 23. v. M. ſtarb den Helden⸗ 
tod fürs Vaterland mein heißgeliebter Mann, der 
gute Vater meines einzigen Jungen, unſer treuer Bruder, 
Schwager und Onkel, der 7928 
Königl. Hauptmann u. Kompagnie Chef 
im 3. Oberſchleſ. Infant.-Regiment Nr. 62 


Carl Voß, 


Ritter des Roten Adlerordens. 


In tieſſtem Schmerz 8 
Ratibor, Poſen, Königsberg (Pr.), Nährſchütz b. Köben. 


Margot Voß geb. Mikeita. 

Curt Voß. 

Heinrich Voß. 

Maria Voß geb. Jakiſch. 

Margarete Voß geb. Hoffmann. 

Curt Voß, Kriegsfreiwilliger im Erj.- 
Batl. Inf.⸗Regiment 47. 

Ellynor Strach geb. Miketta. 

Fritz Strach. 


Am 30. Auguſt d. J. ſtarb 
auf dem Felde der Ehre den frühen Helden⸗ 
tod für Kaiſer, König und Vaterland der 


| Königliche Regierungsaſſeſſor der hieſigen Oberzolldirektion 
und Leutnant der Neſerve 17984 
im Königlich Sächſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 133 


Herr Armin Götze. 


Ausgeſtattet mit vorzüglichen Eigenſchaften des 
Geiſtes und des Charakters wird ſeine liebens⸗ 
würdige Perſönlichkeit uns für immer unvergeßlich ſein. 


Poſen, den 12. September 1914. 


Der Vorſtand, 
die Mitglieder und Aſſeſſoren 


| Gebrauchter : 


mit den nötigen Geräten, wird 
ſofort preiswert verkauft. 


Voſener Tageblan. +—- 


N 


Persil 


Sonnabend und 
Sonntag, 8 Uhr: 


* Konzerttei 
unter Mitwirkung des Herrn 
Karl Wilczinsky. 
Neues Programm: Mazur aus der 
Oper „Halka“, getanzt von den 
Tänzern des Polniſchen Theaters. 
„10 Mädchen u. kein Mann“, 
Kleine Preiſe. 

Einkrittskarten bei Georg 
Walleiſer und von abends 
7 Ahr an der Kaſſe. 

Der Konzertflügel iſt wiederum 
von der Firma Carl Ecke ge⸗ 
ſtellt worden. [7935 

Die Direktion. 


Soologiſcher Garten. 


Sonntag, den 13. Sepfember 


Militär = Konzert 

von dem Muſikkorps des Fußart.⸗ 

Reg. Nr. 5 und dem Pionier-Bat 
Nr. 29. 

5 ; Beginn 4 Ahr. 

Eintritt 50 Pf. Militär 25 Pf. 

\ Abonnenten frei! 


wäscht und desinfiziert 
Woll wasche 


Henkels Bleich-Soda 


5 


Ternalit 
(Cement-Asbest-Schiefer) 


ide Billiger Hartdeckung 


für Baulichkeiten jeder Art. 5 
== Elegantes Aussehen, ardıitektonisch vornehme Wirkung! == ® 


Zielspiegel 


werden zu leihen gefucht vom Rekr, 
Depot Erſ. Landw. 47, Stenſchewo, 


5 5 7918 
Wetterbeständia! Feuersicher! Sturmfest! Reparaturlos! fo 5 
Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst 8 Jagdhund, S 
— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — [M 1931 braun, Name Nigo, entlaufen. 


ca Gegen Belohnung abzugeben bei 
Carl Deetz, Glogauer Str. 108, 


— 


Stock⸗ 


A Niotorpilu, 


nur einen Herbſt benutzt, 


. Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 
Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. 


stelle 
Fi 


Industrie- 
GesellschaftHolm 


Holm-Danzig 


Elbing 
Bahnhofstr. 8. 
Telephon 56 u. 790. 


Vic für Ziegelibeiier!]  Zahn-Vltelier 


jofort ſehr preiswert 


in ſehr gutem Zuſtand, iſt 

D der Kgl. Gewerbe⸗ 
Dampfpflugſatz infpeftion borzeſchrechenen neuen Carl Sommer zu verkaufen. Anfragen 
E e Sachausſtellungen unter 7908 an die Cr: 


Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugend⸗ 


lichen Arbeitern 604 
zum aushängen, liefert die 


pedition dieſer Zeitung. 


nominell 16 pferdig 


Hur mit golden. Medaillen. 


Eine Feuer⸗Verſicherungs⸗General⸗ 
agentur ſucht [7916 


Weißlohl, Wruden. 
Mohrrüben, 


Bedienungsmannſchaft kann Yin) 7 5 ) f 1 Br Kartoffeln, 

f ivekti e dete be ile ni dada Aue, Apeanheanien Fraue. IS eu und Steo 
RR der Hberzo Mirektion, 5 bin ene VER d Serlagsanftlt Akl.⸗Geſ. kautionsfähig, zur übernahme der offeriert ſehr billig y 
15 Expedition dieſer Zeitung Boſen, iergartenſtraße 6. Kaſſengeſchafte. Meldungen mit 1 ſtändige Verladungen 5 
Pp nn ... 2 Bene | Zum au \ 


Geh. Sanitätsrat Dr. Warsehauer’s Heilanstalt|Schreiberhaui.R. 


Se LTR NE 
8 5 2 a 0 3 Vorzügl. 1 Mässige 9 
Sanatorium Charlottenkaus | Sanatorium Friedrichshöhe Puriehtusgen im Soolbad Hohensalza. Preise. 5 
E Breslau, Ziergertenftrage 55-57. bei Bad Oberniaf, Jeeves. Breslau. den aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
€ an „ cee . —— Zusage e dic 5 een ur e N 4 N ip Nery enleiden Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. Kun —— 
= Behandlung aller inneren und nervöſen Krankheiten. toſfwechſelkuren. Abt. II. Breife für Zimmer, Penſion, = 
8 Hopes bug 5 Abteilung für Qudertrante, pro un And Arge 6 DIS 8 RE. pro Sag. — 3 Ute, = = — Telephon 130. 
Beger 5 iſtl. Hoſpiz ni. gr. P e 
8 aud dr. C. Wintier Ye here Dr. F. Röbtiep, Nervenarzt E Ruranstalt für Nerven- U. Gemütskranke ig Helpis m. gr. 8 
= s (früher San.-Rat Dr. Mleudgen) ine Gebilbele indie Breite, 
ti} Sanatorium Warmbrunn | San.-Rat Ir. Herrmann || Obernigk b. Breslau Brofpett quauis. 
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Villa Viktorie, Bad Kudowa 


ee) schöne Zimmer mit 
Balkon, gute Pens. u. diätetische 
Küche. Nähe der Bäder. Mässige 
Preise. Inh. Frau A, Burkart. 


Hotel Iriedrichshof, Berlin Sreifenders i. Schl. — 


Friedrich- und Dorotheenſtraße⸗Ecke, am Bahnhof Friedrichſtraße | Fortbild. i. Wiſſenſchaften. 
Zimmer von 2—5 Mark an. 
Fahrſtuhl. — Telephon auf allen Etagen. 


6 Zimmer, Küche, 
Balkon, Nebengelaf 

p. 1. Oktober z. verm. (7922 
Winter, Lange Straße 4. 


Greiffenberg i. Schl. — villa a. Berge. 
Erl. d. Haush. u. Küche. 
Muſik. Sprachen. Schneidern. Handarb. 
Sommer- u. Winterſp. Proſp. u. Referenz. 
Frau Paſtor Heydorn. 


lle kunſtgewerb. Arbeiten. 
1277 b) 


Sokat- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 12. September. 


Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterf.) 

Sonntag, 13. September. 1598. Philipp II., König von 
Spanien, f. 1769. E. v. Schlabrendorf, preuß. Staats- 
mann, f. 1806. J. C. Fox, engliſcher Staatsmann, +. 1808. 
Goethes Mutter, f Franffurt a. M. 1819. Klara Schumann 
1825. Ernſt 


Wieck), Meiſterin des Klavierſpiels, * Leipzig. 5. 8 
l. Gurlt, Chirurg, beſ. verdient um die Krienschirurgie, * 
Berlin. 1830. M. v. Ebner⸗Eſchenbach, Schriftſtellerun. 
Schloß Zdislavic. 1871. A. 125 Daniel, Geograph, Be zig. 
1872. Ludwig Feuerbach, ae oph, T Rechenberg bei Nürnberg 
1882. Niederlage Arabi Paſchas durch die Engländer bei Tell 
. Kebir. 1903. Charles Schuch, Maler, + Wien. 1904. Wilh. 
Mannſtädt, Poſſen- und Librettodichter, + Steglitz. 1906. Prinz 
brecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, F Camenz 
1908. Edm. Kretſchmar, Komponiſt und Dirigent, F Dresden, 
Montag, 14. September. 1321. Dante Alighieri, ital. Dich⸗ 
T, abenna. 1583. Albrecht von Wallenſtein, Herzog zu 
Friedland Mecklenburg und Sagan, kaiſerl. Feldherr, er- 
manic, Böhmen. 1760. L. Cherubini, ital. Kom amt * Flo⸗ 
Fenz. 1769. Alex. v Humbold, Naturforicher, * Berlin. 1812. 
apoleon zieht in Moskau ein. 1817. Theod. Storm, Schrift ⸗ 
fe er, * Hulum. 1829. Friede zu Adrianopel zwiſchen Ruß⸗ 
er Türkei. 1851. J. F. Cooper, amerik. Roman- 
teller, f. 1852. Herzog v. lington, engl. Feldherr, 
almer Caſtle. 1887. Auguſt Graf v. Werder, preuß. Ge⸗ 
heral, j Grüſſow in Pommern. 1887. endor v. Baden 
Aeſthetiker, T Gmunden. 1900. J. W. Planck, Juriſt, F Mün⸗ 
Kinley, t Buffalo (infolge des Attentats vom 
1903. Crnft stüdelberg, ſchweizer. Maler, + 
rchitekt, 1 Stuttgart. 1911. Der 
kuſſiſche Stolypin durch. Revolverattentat 
ſchen r verwundet. 1911. Adolf Struck, Bibliothekar des deut⸗ 
archäologiſchen Inſtituts in Athen, + Mainz. 


. Schnellfahrende Züge. 
Die ſchnellfahrenden Züge find ſoeben um folgende wichtige 
Berbindungen vermehrt worden: 


Ba el. 


t 


igpaar. Der eine Zug geht morgens von Görlitz ab, während 
ein Gegenzug, 


5 Min. in Görlitz 11 U 
Uhr 25 M . 
in Berlin 11 Uhr vormittags. Die Reiſenden von Berlin nach 


von Berlin 1 8 
35 Min. 8 Uhr 50 


. eng und 
br Tageszüge zwiſchen Berlin, Stettin und 
tin 10 Uhr 35 Min., 


. 1 


Min. 


X Den Heldentod fürs Vaterland ſtarben die beiden Brüder 
baupm. und Komp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. Nr. 59 Walter Werner 
und Hauptmann und Komp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. Nr. 49 Georg 
Berner, Söhne des hier noch in beſter Erinnerung ſtehenden Geh. 

Regierung» und Forſtrats Werner der hieſigen Regierung, der ſeit 
beinem übertritt in den Ruheſtand in Oſterode i. Oftpr. lebt. 
If Das Giferne Kreuz wurde dem Major v. Götz im Gren. 
5 t. zu Pferde Nr. 3 in Bromberg und dem Leutnant d. R. 
d. Loeben im Gren.⸗Regt. zu Pferde (beide jetzt im 5. Reſ.⸗Drag.⸗ 
Regt.) verliehen. 


9 Ordensverleihungen. Dem Hegemeiſter a. D. Hartmann 
in Poſen-Solatſch ll das Verdienſtkre 8 Gold, dem Tiſchlergeſellen 
Rau in Kolmar i. P. und dem Waldarbeiter Zaback in Pflaſter⸗ 


mühl, Kreis Schlochau, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze ver⸗ 
liehen worden. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck unterſagt.) 
Erſchauernd ſpüren wir der Zukunft 
5 BR ICh Pele 5 er 
fi u Sonnenhöhen, 
Wie die It ab ſah ein gleiches.“ 
Ja, der Zukunft Odem iſt es ſchon, deſſen Wehen jetzt 
auch Berlin inmitten noch all der Siegesfreude vorahnend mehr 
und mehr ſpüren kann. Unſere führenden Geiſter haben uns 
borausſchauend den Blick weit dazu geöffnet, damit, wie dieſe 
groß: Gegenwart kein kleines Geſchlecht gefunden, auch die nahe 
Zukunft dieſer blutigen Kämpfe ſichere Siegesfrucht und Folge, 
nur große Köpfe und Herzen bereit findet. Durch die „Deut⸗ 
ſchen Reden in ſchwerer Zeit“, die in der Singakademie 
in wechſelnder Folge von unſeren ſo gar nicht weltkundigen 
erſten Gelehrten öffentlich gehalten werden, ward uns das Ge- 
ſichtsfeld für das kommende Große und ſeine neuen Aufgaben 
freigelegt. Zuletzt ſprach Profeſſor Guftan Roethe dort vor 
einem Kopf an Kopf gedrängten Publikum Worte voll eherner 
ö Wucht und Zuverſicht: Fanfarenklänge, die in eines jeden Bruſt 
Widerhall fanden. Zumal dem Spinnefeind, dem Engländer, 
gab es Roethe auf preußiſch gründlich, — er, der Weſtpreuße, 
der ſich in Berlin ſelbſt nie recht hatte wohlfühlen können und 
deſſen flammende Rede auf dem Kommers des Vereins Deut- 
ſcher Studenten, damals, als es noch „Parteien gab“, in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen ſehr abfällig beurteilt worden war. Heute hat 
er, wie wir alle, am Kriege umgelernt, ſchätzt ſeine Berliner, 
wie fie ihn, die ſich ſelbſt im vaterländiſchen Hochgedanken alle⸗ 
ſamt wiedergefunden haben. Und ſo erdröhnte denn endloſer 
Jubel, als der berühmte Germaniſt — die deutſche Sprache hat 
trotz erfreulich vorgerückter Feindſeligkeiten gegen allen Aus⸗ 
länderkram immer noch kein auf deutſch gebildetes Wort für 
die Wiſſenſchaft vom Deutſchtum — mit dem Aufruf ſchloß: 
Machen wir uns ſtark für die Zukunft! 
Inzwiſchen nimmt uns die herrlich große Gegenwart 
im Hören, Leſen, Schauen, im Empfinden und Handeln ganz 
und gar gefangen. Die Ereigniſſe jagen ſich, jedes Bild iſt 


groß, — ſei es, daß es von den Schlachtfeldern unſerer Feld- 
arauen durch die Siegesberichte zu uns hergezaubert wird, fei 


r 8 Min.; ab Danzig 
in., Berlin an 4 0 


ag 1 September 1914 Vo ſener Tageblatt. 


& Perſonalien aus dem Kreiſe Poſen⸗Weſt. Die Vertretung 
des Kreisarztes Dr. Huebner in Zabikowo hat der Regierungs- 
und Geheime Medizinalrat Dr. Schmidt in Poſen übernommen. 
Die Vertretung des Kreisſchulinſpektors Born in Grätz iſt dem Kreis⸗ 
A Stendal in Rakwitz bis auf weiteres übertragen 
worden. 

p. Sturz eines Pferdes. In der St. Martinſtraße ſtürzte 
geſtern nachmittag gegen 3½ Uhr ein Pferd. Da das Tier nicht 
allein aufſtehen konnte, wurde es durch die herbeigerufene Feuerwehr 
wieder auf die Beine gebracht. 


x Erledigte Rentmeiſterſtelle. Die Rentmeiſterſtelle bei der 
Königlichen Kreiskaſſe in Ottweiler, Regierungsbezirk Trier, iſt 
zu beſetzen. a 

p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurden im Laufe des 
geſtrigen Tages: ein Wirtſchaftsbeamter, der auf dem Wochenmarkt 
des Sapiehaplatzes von Krämpfen befallen wurde und infolge Sturzes 
1 im Geſicht . verletzte; ein Arbeitsburſche, der krank und 
hilflos in der Hohenzollernſtraße aufgefunden wurde. 

p. Beſchlagnahmt und dem Städtiſchen Schlachthofe übergeben 
wurden geſtern vormittag in der Gr. Berliner Straße 150 Kg. Rind⸗ 
fleiſch, das von 5 eingeführt und nicht mit dem Stempel 
eines Tierarztes verſehen war. 

p. Feſtgenommen wurden: eine Kellnerin wegen Körperverletzung; 
ein Arbeiter wegen Unterſchlagung. 

x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— 0,22 Meter. . 


1 Pndewik, 11. September. Niedergebrannt find zwei 
Schober des Gutsbeſitzers Wieliczki in Gzerleinto, wobei der Dampf: 
dreſchſatz mitverbrannt iſt. Die Urſache des Feuers ift noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. . 


N. Rawitſch, 11. September. Dem Erſatz für unſer 50. Inf. 
Regt, wurden die erſten Liebesgaben übermittelt. Sie bejtanden 
in Kleidungsſtücken, die der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein hatte 0 laſſen. In vier Ballen wurden 384 
Paar Strümpfe, 240 Leibbinden und 120 Paar a ver⸗ 
packt. Viel fleißige Hände in Stadt und Land hatten daran be. 
arbeitet; mit wiebiel Liebe die Sachen 9 . 
eugten die z. T. rührenden Grüße und nice, die außer den 
Namen der Verfertiger den Strümpfen an ftet waren und 
nicht ſelten in ſelbſtgemachten Verſen beſtanden. Solch freuad⸗ 
liches Wort wird unſern Soldaten die Liebesgaben gewiß noch 
wertvoller machen. 

K. Strelno, 11. September. Auf der Feldmark des Gutes 
Koſcieczki brannte durch Funkenauswurf der Dampfdreſch⸗ 
maſchine ein großer aßen ieder ſowie drei Haufen Gerſten⸗ 
ſtroh ſamt dem Dreſchkaſten nieder. 

* Hohenſalza, 11. September. Von dem Wachtpoſten am 
Stadtpark feſtgenommen wurde 9. Pert ein halbwüchſiger Burſche, 
als er den gefangenen ruſſiſchen Verwundeten an einer herabge⸗ 
laſſenen Schnur Zigaretten befeſtigte. In gewiſſen biefigen Krei⸗ 
ſen herrſcht immer noch die Neigung, den Gefangenen Liebesgaben 
zukommen zu laſſen, 175 5 5 hoffentlich unſere Militärbehörde 
energiſch einſchreiten wird. 

72 Bromberg, 10. September. Die heutige Stadtverordneten 
ſitzung kann gewiſſermaßen als Kriegsſitzung bezeichnet 
werden, weil die 55 


Kri g 
umme erhöht. Ferner wurde der Magiſtrat ermächtigt, die 
nach dem Liesel von 1888 zahlbaren Kriegsunterſtützun⸗ 
Call für die 
alle nach f der Umſtände aus ſt 


ohne daß die ſtädtiſche Zulage als Armenunterſtützung angeſehen 
wird. erſammlung ſich damit einverſtanden, 


Befreiung der angeſtellten ſtädtiſchen Beamten 
der 2 i 


weiſe beſchäftigten und von vornherein auf die 
Dean vertretungsweiſe angeſtellten ramtsbewerberinnen 
ausgedehnt. — In geheimer Sitzung wu ſodann noch 
ſchloſſen, zu der Sammlung für die durch den Krieg in Not 
geratenen Oſtpreußen 5000 M. beizuſteuern. 


Neiſſe, 11. September. Die erſte 8 
einer ehrvergeſſenen Deutſchen iſt jetzt dur 
kommando erfolgt. Es gibt bekannt, daß. wa 


entliche Brandmar kung 
das hieſige Garn iſon⸗ 
hrend der Anweſenheit 


es, daß wir es hier inmitten der reichshauptſtädtiſchen Menſch⸗ 
heit und ihrer unterſchiedlichen Verhältniſſe und Wechſelbe⸗ 
ziehungen ſelbſt beobachten, unmittelbar in uns aufnehmen. In 
erſterer Hinſicht: Wo findet ſich die begnadete Feder, die dieſe 
Wogen immer wieder ausbrechender Begeiſterung über die 
Ruhmestaten unſeres Heeres zu malen vermöchte in Worten, 
die alles ſagen? Eben wieder der Jubel um den Fall von 
Maubeugel Das war wie ein Schrei! Das war wie ein 
Weinen vor gar zu großer Freude, der man nicht ſtandzuhalten 
vermag! Daneben die, ach ſo entſchuldbar „reinſte aller Freu⸗ 
den“, die beſondere Schadenfreude, daß wir hoffen dürfen, unter 
den gefangenen 40 000 zu drei Vierteln unſere Bufenfeinde vom 
Inſel⸗Krämervolk da drüben, die den ganzen Weltbrand frevent- 
lich entzündet haben, in unſere Eiſenfäuſte gezwungen zu haben. 
Tut das wohl, in dieſen ſchweren und doch wieder im Sieges 
rauſch ſo leichten Zeiten. Manche Berlinerinnen möchten 
dieſen Stahlrieſen, den uns Krupp, wie Vulkan „unterirdiſch“ 
ſozuſagen, erzeugt hat, mitten auf den Mund küſſen ob feiner 
prächtigen Herkulestaten, den 42-Zentimeter-Mörfer, den „Brum⸗ 
mer“, der da draußen ſein vernichtend Lied ſingt von der deut⸗ 
ſchen Vergeltung — fo urkräftig ſingt. daß alle Mauern und 
Panzer einfach umfallen. N 

Zum andern: Die vorerwähnten Bilder, die wir am äußeren 
Kriegsgericht Berlins fort und fort jelbit ableſen 
können, auf Schritt und Tritt. Vieles iſt rührend, überwälti⸗ 
gend oft. Fahnen jetzt allenthalben, ſelbſt da hoch oben in der 
Mietskaſerne, wo die Armut in Manſarden ringt, weht ein 
ſchlichtes Fähnlein. Zum mindeſten ein ſchwarz⸗weiß⸗rotes 
Schleifchen, einen Knopf möchte kaum jemand am Rock, kaum 
eine an der Bluſe miſſen. Vor den Kriegskarten, die überall 
in den Schaufenſtern aushängen, ſtauen ſich ſtändig die Men⸗ 
ſchen, folgen mit brennenden Blicken den verſchlungenen ſtrate⸗ 
giſchen Linien, die durch farbige Fähnchen abgeſteckt, fortgeſetzt 
erweitert werden, um dem Siegeslaufe der Unſrigen anſchaulich 
für die Hiergebliebenen zu folgen. Auf den Straßen und Plätzen, 
in den öffentlichen Lokalen und Fahrzeugen aller Art wimmelt 
es ſtetig von den freiwilligen Sammlern aller Altersgrade für 
das einzige große und doch ſo mannigfaltige Kriegsliebeswerk. 
Überall das Rote Kreuz: an den Sammelbüchſen, auf Armbinden, 
Broſchen, Krankenwagen. In dieſem Zeichen des Kreuzes wer ⸗ 


. 
u DR 


Die Vorarbeiten für die Herbſtbeſte 


g⸗ 255 Vorſchätzung 


Zweite Beilage zu Nr. 429. 


gefangener Ruſſen die Bürgerſchaft gebührende Zurückhaltung zeigte, 
die Okonomin Marie Kollewa ruſſiſchen Gefangenen Kuchen ⸗ 
ſtücke zugeſteckt habe. Zur allgemeinen Warnung gibt das Garniſon⸗ 
kommando ihren Namen öffentlich belannt. (Recht ſo!) 

Marienburg, 9. September. Den Heldentod erlitten hat 
der Landrichter Zieſemer aus Thorn, deſſen Vater Seminar- 
lehrer in Marienburg iſt. Der Verblichene, der in der Schlacht: 
bei Hohenſtein gefallen, ſtand im 30. Lebensjahre. Er war einige 
Jahre Gerichtsaſſeſſor in Marienburg und erfreute ſich allge- 
meiner Beliebtheit. 

* Danzig, 11. September. Der Fiſchfang in der Danziger 
Bucht iſt wieder in vollem Gange. Der Heringsjang wird jetzt mit 
Stellnetzen betrieben und bringt gute Erträge. Der Flunderfang iſt 
gleichfalls günſtig. Täglich kommen bis zu 80 Schock in Oſtlich⸗ 
Neufähr an Land. Die Räuchereien in Neufähr haben faſt alle voll⸗ 
auf zu fun. Der Aalfang am Strande wird in dieſem Jahre nur 
wenig betrieben und ergibt mäßige Fänge. 

; = a . ; 

Aus dem Gerichtslaale. 

Thorn, 10. September. Kriegsgericht. Als der Reſervif 
Paul Roſen, von Beruf Techniker, dienſtlich jenfeit3 der Grenze zu 
tun hatte, entwendete er vom Güterbahnhof Alexandrowo eine Kiſte 
mit Schmuck⸗ und Nippſachen. Er wollte einen der Gegenſtände für 
ſich zum Andenken behalten, mit den übrigen ſeine Kameraden er⸗ 
freuen. Er wurde jedoch, als er mit der Kiſte nach Thorn zurück 
kehren, verhaftet und Anklage gegen ihn erhoben. Das „legsgericht 
hatte nun die Frage zu entſcheiden, ob es ſich um Dit ahl oder 
eigenmächtiges Beutemachen handelte. Der Gerichtshof nahm das 
letztere an, und zwar mit dem Hinweiſe, daß ein ruffiicher Ge⸗ 
neral eine einem preußiſchen Landrat geſchenkte 
koſtbare Bowle mitgehen hieß und ſie auch als Kriegs⸗ 
beute betrachtete. So kam der Angeklagte mit fünf Tagen mittleren 
Arreſts davon. 
— . ‚——.— —-— 


Fort und Landwirtſchark 
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtsſtelle des Deutſchen Landwertſchaftsrats. 


Feuchtigkeit die Ausſichten auf eine gute Ernte herabgedrückt. 


Weſten und Süden, doch wird es Bu 


das Pflüge 
warten muß. 


Erntevoreinſchätzung in Preußen. 


Die Statiſtiſche Korreſpondenz veräffe: dicht 


eine 


3« | Erntevoreinfhägung für die wichtigſten Körnerfrüchte und Kartoffeln 


in Preußen nach dem Stande von Anfang September 1914 in 
Tonnen (1000 Kg.). Danach ergaben Winterweizen 2181543 
Anfang Auguſt 2283765 definitive Ernte⸗ 
chätzung für das Vorjahr 2 568 604) Sommerweizen 
320 221 (gegen 340 133 beziehungsweiſe 374043), Winterroggen 
8 401 400 (gegen 8 949 236 bzw. 9 267 176), Sommerroggen 63721 
(gegen 78 400 bzw. 77 979), Wintergerſte 70444 (gegen 70363 bzw. 
77 835), Sommergerſte 1704 788 (gegen 1832 862 bzw. 2 107 158), 
Hafer 5949045 (gegen 6235574 bzw. 6559911). Kartoffeln 
32 627 092 (gegen 39 215 298 endgültige Schätzung für 1915). Von 
der Provinz Oſtpreußen find bei der diesmaligen Schätzung 
ficht die Angaben aus dem Regierungsbezirk Königsberg berück⸗ 

igt. 


den wir auch dieſen „Krieg der Not im Lande“ ſieghaft über: 
ſtehen. In den Parkanlagen, im Tiergarten, im Zoologiſchen 
Garten, ja neuerdings auf Dachgärten, ſieht man allenthalben 
den Strickſtrumpf aus Großmutters Zeiten ſeine lebendige Auf⸗ 


erſtehung „feiern“. Man ſtrickt Strümpfe, Pulswärmer für 
die Braven im Felde, daß die Funken ſtieben. 0 
Und nicht zuletzt unſere Jugend in ihrem Verhältnis 


zum Kriege. Sie kennen kein anderes Spiel mehr, auf dem 
heißen Aſphalt im hohen Norden, wie auf den Spielplätzen im 
Tiergarten, als das Kriegsſpiel. Und find dabei ſtets „auf dem 
Laufenden“. Ich meine nicht etwa, daß ſie fliehen wie die 
Ruſſen Solche Jungdeutſchlandſchande iſt unter „mannhafter“ 
Berliner Jugend undenkbar. Nein, ſie folgen mit genialem 
Spürſinn dem jeweiligen Schreiten des Schlachtengottes durch 
Feindesland; „aktuell“ wie ein Extrablatt wie Nachtdienſt⸗ 
Journaliſten, die jetzt den doppelten Kriegsdienſt haben. Die 
Schlachten von Lüttich, von St. Quentin uſw. haben ſie ord⸗ 
nungsmäßig zu ihrer Zeit geſchlagen. Nun iſt Maubeuge ay 
der Reihe. Mit martialiſcher Miene ſtürmen die kleinſter 
Knirpſe in Helm, mit ſcharfgeſchliffenem Holzſäbel gegen den 
böſen Feind und ſchlagen ihn ſtets, aber ohne Ausnahme, aufs 
Haupt. Das iſt Ehrenſache, daß immer geſiegt werden muß. 
Bei der allgemeinen Abneigung des „markierten Feindes“, ſich 
für beſiegt zu erklären, kommt es dann freilich hinterher zu pri⸗ 
vater, nicht kriegsoffizieller Keilerei unter den Kameraden, und 
Mutter muß ſchlichtende oder „klapſende“ Kritik üben, damit 
endlich Ruhe wird und „das Ganze Halt“ geſchrien werden 
kann. Die Kinderphantaſie, von jeher imſtande, über die Wirk⸗ 
lichkeit hinaus Vorſtellungen von wunderbarer Anſchaulichkeit 
zu hegen, iſt nun vollends ohne begrenzte Möglichkeiten, um den 
männermordenden Schlachten charakteriſtiſche Einzelheiten zu 
verleihen. Den Gipfel erklommen dabei ſiegreich Dreikäſehoch— 
Truppen in einem Borort; fie hatten ein richtiges Lazarett ein- 
gerichtet, und die kleinen Mädchen ſtellten mit ihren Puppen⸗ 
wagen den Wagenpark für die Verwundeten, verbanden dieſe mit 
der milden Hand der Alteren, daß es eine Freude war, fürs 
Vaterland zu — fallen. 

Wie bei den Jungen. jo bei den Alten: Das Kriegsantlitz 
Berlins hat wunderbar ergreifende Züge, es wirkt ſchön und 
reißt uns hin. 


—— —— —— » 


—+ »ofener Tagedlad. — e | | 
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung. Spenden für den Nationalen Srauendienft. 


Unter dem Viehbeſtande des Landwirts Ignatz Gryska, 9. 80 . Fenn Per — 2 15 — 


Gurtſchiner Straße Nr. 7, des Landwirts Mar Harlam, Keſſel ] Chriftustiche 15 M. Sofie Meisner 2 M. Junghelferbund 10 M. 
ſtraße Nr. 1, des Landwirts Solecki, Gurtſchiner Straße Nr. 34 Herr Ignatz Löwinſohn 5 M. Mobilmachungsausſchuß Poſen 300 M. 
und unter bem Miehbeftanbe der Krüppelbeime, Henmann⸗ aufg ann Stoſſe 1. ee N. Unnau für Wöchn r 
ſtraße Nr. 13 hierſelbſt, iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ nen 10 M. Herr Steuerſekretär Steiger 2 M. 1 5 M. Frau 
gebrochen. Siegfried Leſſer 100 M. Frau Betty Elteles für das Säuglingsheim 

Zum Schutze gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche wird 15 M. Frau Präſident Ganſe, 1. und 2. Monatsbeitrag 20 M. Herr 
hierdurch auf Grund der SS 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes Kantinenwirt Prechel, Warthelager 5 M. Herr Alport 50 M. Frau 
vom 16. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt S. 519) mit Ermächtigung 


Bu 5 > Bund der ee 20 M. Frau „ 
2 5 5 2 owi 5 M. ommerzi t 9 t b 10 M. au 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Elke P 82 
folgendes beſtimmt: 


Dr. Elkeles 10 M. Frau Dr. Landsberg für Wöchnerinnen 12 M. 
1 5 3 en. 1 1 Ein 1 Pr 3 
8 1 Verſicherungsverein der Kosmosloge 50 M. Herr Prof. Boſſe . 
1. Die Gehöfte Gurtſchiner Straße Nr. 7 und Nr. 34, Deutſcher Werkmeſſter⸗ rauenderein 10 M. Dr. 3 50 M. 
Keſſelſtraße Nr. 1 und Hellmannſtraße Nr. 13 bilden je einen] Frau Paula Wolff 20 M. Dr. Otto Freund 5 M. Frau J. Kantorowicz 
Sperrbezirk. 20 M. Geſammelt durch Frau Eva Kantorowicz 6 M. Durch Programm⸗ 
2. In den verſeuchten Gehöften wird das Klauenvieh] verkauf bei der Theatervorſtelung zum Beſten des „N. F.“ 65,50 M. 
unter Gehöftsſperre geſtellt mit der Maßgabe, daß auf dieſe N ne are ulificche 9 15 es 20 K. 
* U 8 . 
Gehöfte die Beſtimmungen meiner im Extrablatt des Re⸗ . FV 
gierungsamtsblattes veröffentlichten viehſeuchenpolizeilichen An⸗ 
. vom 2. September 1914 (A.⸗Bl. S. 497) Anwendung 
inden. 


Bereits durch die Feen beſtätigt ſind folgende Spenden: Erſter 
Kaninchenzüchterverein Poſen 1908, 1. Beitrag 10 M. Frau Käthe Peiſer 
30 M. Frau Selma Hell 50 M. Herr Rektor Scherner 25 M. E. Quenſtedt 
10 M. Frau Hedwig Schnall 5d M. Martha Happ 5 M. Selma 
3. In die verſeuchten Gehöfte darf keine Einquartierung Kriſteller 10 M. O. Lüneburg 10 M. Leopold Rotkegel 10 M. Frau 
gelegt werden. 
4. Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen 
des § 74 bis einſchließlich 76 des Reichs viehſeuchengeſetzes 
vom 26. Juni 1909. (R.⸗G.⸗Bl. S. 519.) 


Oberſekretär Pahl, ſtatt einer Geburtstagsfeier 10 M. Fräulein Elſe 
Pahl 10 M. Fahl 2 M. Dr. K. . koll. Honorar 30 M. 
1 
Vorſtehende Anordnung tritt ſofort in Kraft. 
Poſen, den 11. September 1914. 


Baumeiſter Paul Preul 100 M. ikolajewski 2 M. Jakobowitz 
(Quartiergeld) 13,40 M. Salomon (Skatgewinn) 5,50 M. Unteroffizier 
Der Königliche Polizeipräſident. 
v. d. Kneſebeck. 


Derfauf von Inventarienſtücken. 


Wegen Verlegung der Rentenbank von Poſen nach Breslau 
ag 2 Geldſchränke, 1 Eiſengitter, 6 Arbeitspulte pp. freihän⸗ 
ig gegen Barzahlung ſchleunigſt verkauft werden. Beſichti⸗ 
gung und Entgegennahme von Angeboten in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen — Sapiehaplatz Nr. 3 I, Treppe — vormittags von 
9 bis 12 Uhr. 

Poſen, den 12. September 7914. 


Königliche direktion der Rentenbank. 
Wichtig 


für sparsame Hausfrauen! (7932 


Wäsche nach Gewicht, 


nass, getrocknet oder gerollt liefert 


Dampfwäscherei „Hollandia“ 


osen, Grosse Gerberstrasse 32. 
Militärwäsche binnen 24 Stunden. . 


FT we a 2 210 J 
Silesia, Verein chem. Fabriken, 
zu Saaran (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 
Unter Gehalts -Garankie offerieren wir unſere bekannten Dünger⸗ 
per atafe, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 
a 


d. Bezirkskommandos, Stammtiſch Kaffeehaus Habsburg 5,50 M. W. St 
Gerberdamm 15 5 M. Roſa M. 5 M. Zuſammen 3348,90 M. 

„Die reichen Gaben an guten und ſchönen Sachen für Wöchnerinnen⸗ 
heim, Säuglingsheim uſw. können nicht alle beſonders beſcheinigt werden. 
Das Gedeihen dieſer Anſtalten mag der ſchönſte Lohn ſein für alle 

undlichen Geber und zugleich eine Anregung zu weiteren Gaben. über 

ie zu unſeren Guthaben auf der Stadthauptkaſſe eingegangenen Spender 
wird beſonders berichtet werden. 


ckſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. 
er: prima phosphorſanren Kalt zur Viehfütterung. 


JNUMIIIMINEIIARUHTUBRFTRNETTIERSERERERRTEUKTEETENKRIITUIIIRIKAIINGE 


tarja Gobocinsta Adamski 5 M. o Meß nski] Riwczyk eingetragenen Grundſtücks 


wird auf Antrag des Grundſtücks⸗ 


ee = 7 Err. ͤ .... — 
Meinen Geschäftsbetrieb de etionaitiftg für die Siersfichenen . ̃ ̃ͤ Ä 
8 1 im Kriege Gefallenen ſind bis jetzt folgende Beträge — — preiswert zu vermieten 
i 5 = 3 = ee 4 dt Poſen 10000 M. Hei 5 Epf 1 ” ungen. 1 Halbdorfſtt 25 
er n. = Von der Stadt Poſen einrich Epſtein, J. Katzen ee e 
8 ellenbogen Nachf. G. m. b. H. 3000 M. Firma — * are — ag 1.0 . R 
E f j h i l 3 rowicz 1000 Jos. Kantorowicz 500 M. Hermann Loewy Die Ernennung des Rechtsanwalts 2. . 5 Simmer Küche 
= Neuarheilen Mare] ungen il Reraralifen =| 500 N. Deuſch⸗Amer ta- Petroleum. Aktiengeſenſchaft Poſen 800 Chone in Poſen wird zurück⸗ . 
1 A = „Rate, er Neueſte Nachrichten⸗ «| Tafi ; u CE t. 
8 finden fachgemäße und sorg- ergebnis 3680 M. Durch ie Bolener Landſchaftliche Pant 7200 M. berge Jahntechaikerz Mag Maschen zimmer, Badeſtube⸗ 
E fältigste Erledigung bei = 835 ker 129175 v. 5 entier — Scholz 5 er Rechtsanwalt 8 
= 2111 Pi = e, . „ a ö 79 
= billigster Preisberechnung. = | Hacspnsti-Oberfißto 1000 di. Necho Bab, bier, 80 n | ofen, den 7. @enlenber 101. St. Adalbertſtraße 29 
5 8 Eee Königl. Amtsgericht. e da 
8 = . 9. Ba a gui * 7 ' 
— Robert Rehfeld Durch das Bankhaus f 0 h. Co. 1188 N. und Königl. Amtsgericht. . 
= =: mar Emil 82 A 9158 0 A7 250 . N 880 M. Pran Beſchlußßx Näheres Kontor der 
= 2 . = u. D. . ri . — rau + 3 2 
8 Goldschmied und Juwelier = ae Louis ae I A. Manske 50 M. Das Verfahren zum Zwecke der Bierbrauerei A 20 
5 Wilnelmplatz Nr. 9. = laraffia 175 M. Elfriede Schneider 25 M. Elſe Matthi sverſtei des in Slupl er 
8 88 N. ax Unger 50 ermann Kaskel „R. Raphael Dame ee Ba 1 0 upon] vormals Gebrüder Auager, 
10 M. Martin Jaco urch die Bank Przempsloweo Siupia Blatt Nr. 519 auf d Halbdorfſtraße 25. 7929 
= =| 118 M. und zwar Marjan Turski 0,50 M. W. 1. iuski 8 M. Namen des Wirts Hypolit Dudziak 
NNNNNRUNENNRUNTTNETNNINTE | Alb. Ssczerbinsta 5 M. Roch u Hal. Nee N Karas in Slupia und feiner gütergemein . 
9 — — ——ů — —ë—Pꝓ—— 050 M. Bernhard ä 10 . Budzinski 2 M. ſchaftli 8 Autere 
2 I. X. A chaftlichen Ehefrau Agnes geb. Ober ni ak 


eigentümers Bent 83 ah lh Be⸗ 
r 15 i ichtliche Be⸗ 

1 M. Undrzej Polczynski-Winiarh 15 M. Bank Wloscianski] machung über die gericht 
595 M. und zwar Bank Wloscianski 300 M. Aa rat 8 a 151% 9 
3 Monaten eingeſtellt. 7911 
Der auf den 24. September 
1914 beſtimmte Termin fällt weg. 
Aawitſch, den 10. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Landhäuschen, 2 Min. v. Bahnhof, 
4 Zimmer, Küche, Garten 


vollständig möbliert 


zu vermieten. Zu erfragen Villa 
Juskilum. (7921 


r. Smolinsti-Rataje 


15000 Quadratmeter 


parallel beſäumte kieferne Bretter, 
30, 33 und 35 mm ftarf, 


evtl. auch gehobelt und geſpundet, haben wir zur fofortigen 
Lieferung abzugeben. 


Siegfried Zadek & Co. 


Fein Gebr. Remak 25 M. Frau Dora Brandt 25 M. Dr. Roden. ————— 
Hohenzollernſtr. 34. (7917 M. ligeidtrekt 10 M. r. 8 
| Po bei 55 tor Zacher M. Bankdirektor J. Beſchluß. 5 irchennachrichlen. 


acker 50 

Golbjämibt, 125 Wi, | 

Kindler 100 M. Louis B. Becher 100 M. HE An el 
t. 


Das Verfahren zum Zwecke 
der Zwangsverſteigerung des in 
Blumendorf belegenen, im Grund⸗ 
buche von Blumendorf, Band I 
Blatt Nr. 10 auf den Namen des 
Grundbeſitzers Johann Szezupak 
in Blumendorf, der mit ſeiner 
ge en geb. 5 
in allgemeiner czütergemeinſchaft lebt, | 13. Scptbr., vormittags 8 ½ Uhr: 
eingetragenen OrundRüds wird für Predigt. Fetunge-@aznifonpfartes 
5 Date 5 N Stamer. 
geſtellt. — Der auf den Sep- 2 
tember 1914 beſtimmte Termin een. S Der 
fällt weg. 7912 13. September, N Pr hr: 

Streino, ben 9. September 1914. | Öottesbienft. en Erpiembeh 


Königl. Amtsgericht. abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde. 


Paſtor Kracht. 


Ev. Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 13. Septbr., vormittags 
8¼ Uhr und 10 Uhr: Predigt. 
Feſtungs⸗Garniſonpfarrer Duſſe. 
Im Anſchluß Beicht⸗ und Abend» 
mahlsfeier. 

Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag. 


7926) Vorſchriftsmäßige, dauerhafte 


Feldpoſt⸗Verſandkartons Ci: Sieben ui) 


Il Ren! Feldpoſtkarten (mit Abſenderbordruch 1% na 
Neu! dto. 
a 


M. Spende der Oſtban 3 } 
bon Eiſenhart 100 M. Kegelklub 1912 50 M. Martha Aſch 
10 M. Profeſſor Rathke 20 Wi. Durch Landratsamt für Verein 
iſraelit. Krantenpflege 100 M. Durch Landratsamt Jüdiſcher 
Verein Schoebre Two 50 M. H. Jochim von Günther 5 M. 
Wolfgang von Günther 5 M. Profeſſor Boſſe 20 M. Konſiſtorial⸗ 
Präſident Balan, I. Rate, 30 M. H. Lore 30 M. G. Lipſchü 
10 M. Fiſcher 5M. N. N. 10 M. 5 N. N. 10 M. Hiob 1 M. 
Geſchw. Winkler u. Stengel 10 M. Oberarzt Dr. Winkler⸗Obornit 
300 M. Verein deutſcher Sänger 150 M. G. Schappler 10 M. 
G. W. 5 M. Paul Grünbaum 100 M. Wilhelm Neuländer 5 M. 
3 Loewenthal 30 M. Juſtizunterbeamtenverein 100 M. Wiebach 

M. Martin Krayn i. Fa. Gebr. Krayn 50 M. N. N. 1 M. 
Botenamt des Kgl. Amtsgerichts 19 M. Karl Herrmann 25 M. 
Die Zivilhandwerker⸗Gruppe der Schneiderwerkſtatt des Kriegs- 1%] 
Bekleidungsamts V. Armeekorps und zwar Gruppel - 11,80 M., 
Gruppe 2 = 9 M. Gruppe 3 9,25 M. 
Gruppe 5 = 15,75 M., Gruppe 6 „11,25 DR, Gruppe 7. 9,55 M. 
Gruppe 8 13 M., Gruppe 9 - 13,75 M., Gruppe 10 10 M. 
Zuſchnitt 2,15 M. Kommerzienrat Oskar Stiller 500 M. 
B. Könnemann 20 M. ct Focke 15 M. Arnold Aſch 5 M. 
Profeſſor Dr. Spies 50 Ober⸗Landesgerichtsrat Ramdohr 
200 Me. edwig Maiwald 20 M. Geh. Kommerzienrat Herz 
500 M. berzolldirektions⸗Präſident Garthaus 20 M. Kom: 
merzienrat N. Hamburger 500 M. 1. Staatsanwalt Mehlis 25 M. 
Frl. E. K. 10 Me. Hugo Haug 15 M. Rud. Otto Meyer 100 M. 
Frl. Olfenius 20 M. Baer Tannchen Frau Hedwig 


5 mit vorgedruckter Antwortkarte. 
Neu! Feldpoſtbriefe mit anhängender Antwortkarte. 
zandkarten von den Kriegs ⸗Schauplätzen. 
Täglich neu erſcheinende Kriegs⸗Anſichtskarten empfiehlt für Wieder⸗ 


bertäufer biuigſt J. Themal, poſen, Breite Str. 10. 
br. Fischer sche Vorberelkunes- Anstalt 


Leit. Dr. Schünemann Berlin M 57, Ziethenſtr. 22, bereit. ſeit 25 Jahr. 
unausgeſetzt mit beiden J Erſolgen für alle Militär⸗ u. Schul⸗ 
examen bei. f. Fühnrich⸗ u. bleinjührigenprüf. vor. Prim. u. Abit. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Geſtorben: Oberleutnant d. Reſ. Ludwig Freiherr Schenck von 
Geyern, Bad Langenau. Oberleutnant und Regiments⸗Adjutant 
Reinhold Kuhnke, e Oberleutnant d. R. Heinrich Ernſt, 
Beuthen Oberſchl. Maurer⸗ und Zimmermeiſter Walter Küͤhtz, 
Oberleutnant d. R., Breslau. Kgl. 1 Eiſenbahn⸗Oberſekretär 
und Leutnant d. R. Hanns Brodireiß, Breslau. Leutnant d. R. 
Emil Rißmann, Rauſchwiz. Major Georg Eggel, Stralſund. 
8 und Kompagnie⸗Chef Georg von orentz, Mechau. 
Hauptmann Hans Blumberger. Owinsk bei Poſen. Skadtbau⸗ 


* 


1 Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil, 
1 Verſchiedenes. N helmftraße 25. Jeden Diens⸗ 
N € tag, eee Bei 
nn. abends 8¼ uhr: Krieger 
b betſtunde. 5 

FERN. 110 und g Sonntag, den per 7 
vorm. 10 Uhr und aben 1 7 
Dfizierjalte um eilzeng Gottesdienſt. — Nachm. sul 

m geſucht. Offerten mit | Jugendverein. 
reisangabe unter Rr. 7931 an Donnerstag, den 17. Sep⸗ 
bie Exred d. BL. tember, abends 8'/, Uhr: Geſang⸗ 

ſtunde. 


4 N ur) w h 
meiſter und Leutnant d. R. Lothar Koſſack, Breslau. Gerichts⸗ Müller 10 M. Vier Oſtdänkler 2.80 c. Gemei 
aſſeſſor Leutnant d. R. Dr. Franz Liguda, Winau. O Herter W. Leiſer 5 M. Sen Beste 10 d. Gauner 20 M. 2 Aufie er und 1 Rn Re er 
treter Gerhard Jantzen, Leipzig. Referendar Hans Blaß. Einjährige | Damer der Lazarus⸗Kug de. einige Rohrleger en 


enſchule 30 M. Richter 10 M. N 
9 arte 4 90 5 09555 8. 2857 
5 arie Holke 2 5 ara von Bäck 2 

Vaterl. Frauenverein Neutomiſchel 1999,65 M. Leutgant Sübgent 
50 M. Poſener Jugendbund O 1 d Foeller 25 M. Iſidor 
Kochein 50 M. A. Großer 5 M. Fa. N. u. % Kantorowicz 20 M. 
iſchlermeiſt 9 

M. Bruno Paulmann 50 M. Jusgeſamt bib gebt 266010 20 
Wir danken allen Gebern und Sammelſtell i 
bitten um eifrige Fortſetzung des Nieder 12 wg zur 


E Gemeinde eier Chriſten 
zu Gas, und n e (früher Christliche Gemeinschaft), 
werden von fofort geſucht. (7914 Hosen eecktſtraße 6. Sonn⸗ 
Was- und Waſſerwerke. fa g. den 13. September vormittags 


1 |... 2 or Since 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
Jugendbund. — Abends 8 ¼ Uhr: 
Evangeliſationsvortra des Pre⸗ 

digers Bleche use Dhlen, . 


Freiw. Unteroffizier, Breslau. Bizewachtmeiſter d. R. Hans Cd: 
ardt, Woitsdorf. Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Bruno Pupke, 
Ratibor. Oberleutnant Robert Wenzel, Kreuzburg Oberſchl. Leut⸗ 
nant Paul Meſſerſchmidt. Höfendorf. Leutnant d. R. Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. jur. Karl Jung, Friedersdorf bei Reinerz. Leutnant 
zn von Parzensty und Tenczin, Hirſchberg. Leutnant d. R. 
ton Hoeregott, Habelſchwerdt. Leutnant Hans-Georg Hir feld, 
Brockendorf. Leutnant im Jägerregiment Otto Neubaur, Frank⸗ 
furt a. O. Hauptmann Guſtav Oſterroht, Berlin. Hauptmann 
und Kompagniechef Wilhelm Bergemann, Zehlendorf. Leutnant 


bund. — Nachmittags 5½ Uhr: 


Erhard Freiherr von Müller, Dresden. M Otfried Pri Der Ortsausſchuß ienstag, den 15. September 
ea) Potsdam. hi and ar a . x find vorrätig in der und Freita g, den 18. Sep» 
Siegfried von Buſſe, Zſchortau. 1 Major und Bataillons⸗ v. Eiſenhart⸗Rothe Dr. Wilms Oſtdeutſchen Buchdruckerei tember, abends 8 ¼ Uhr: Gebets 
kommandeur Georg Heiſterman von Ziehlberg. Stettin. Kgl. Major Ober-Präfident. Ober-Bürgermeiſter: und verlagsanſtalt A.-G. ſtunde. 

und Bataillonskommandeur Franz von Cramer, Verlin. Kgl. 9 re 9 "| Ghriftliche Gemeinſchaft Wilde, 


——— ee nn nn 
Bayer. Hauptmann und Kompagniechef Wilhelm Freiherr von 28 fahre U UVUVUVUVVVVv 
Maſſenbach. Gemmingen. Oberleutnant d. L. Staatsanwalt Dr: | weiche türsti aalen, Diener 04 Kar Saubere eleg. möbl. Zimmer 
u. N ‚Berlin. Leutnant Paul Arnolds, Hanau. Amts⸗ re De eh! auch mit Burſchengelaß, ſ. z. verm. 
tichter Karl Elodius, Leutnant d. R., Göttingen. Prospekt ums, Stell, sofort durch Verm | Werner, Mühlenſtr. 3, II. Et. links. 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 6. | Kronprinzenftr. 78. Sonntag. 
den 13. Septbr., vormittags 10 Uhr: 


Gebetſtunde. — Abends ¼8 Uhr: 
Dir eee erlanming. 


